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Der Rücklauf aus der land-
kreisweiten Bürgerbefragung ist
angekommen, auf der Online-
Plattform wurden viele Ideen ab-
geben und diskutiert. „Wir muss -
ten aufgrund der Corona-Pande-
mie auf die geplanten Events mit
den Bürgerinnen und Bürgern
des Landkreises verzichten. Also
haben wir uns für den analogen
Weg „Postwurf“ – übrigens den
ersten in meiner Laufbahn – und
ein Online-Tool entschieden.
Über diese Kanäle gut 1.400
Rückmeldungen zu erhalten, ist
aus meiner Erfahrung ein echter
Erfolg“, sagt Ole Schilling. „Die
eingegangenen Themen werden
jetzt priorisiert, vertieft und auf
ihre Machbarkeit hin überprüft.
Ideen, die aus unserer Sicht Po-
tential haben, werden dann wei-
ter ausgebarbeitet und im Okto-
ber erneut den Bürgerinnen und

Bürgern zur Abstimmung vorge-
stellt.“ 

Auf Basis dieser Anregungen
und weiteren Gesprächen mit 
lokalen Akteuren wurden im
nächs ten Schritt zwölf Experten-
workshops durchgeführt und er-
ste Projektideen und Ansätze
entwickelt. Nun liegt für das Pro-
jekt Smartes Fichtelgebirge ein
erster Zwischenbericht vor, der
in der jüngsten Sitzung des
Kreistages der Öffentlichkeit vor-
gestellt wurde. 145 Seiten und
mehr als 150 Ideen für hilfreiche
digitale Anwendungen umfasst
der Bericht, der die Grundlage
für die weitere Arbeit bilden wird.
Einige zufällig gewählte Bei-
spiele aus den 12 Handlungs-
feldern wurden den Kreisräten
in der Sitzung schlaglichtartig
vorgestellt. In den nächsten Wo-
chen werden alle Zwischener-

gebnisse in das Online-Tool
(https://mach-mit. freiraum-
fichtelgebirge.de) integriert,
so bleibt das Thema für alle
Interessierten transparent. 

„Das ist ein Prozess von
uns für uns“, sagt Landrat
Peter Berek. „Das haben
viele Bürgerinnen und Bür-
ger offenbar erkannt. Ich
möchte mich bei allen be-
danken, die sich hier enga-
giert haben und engagieren.
Mein Dank gilt aber auch
meinem Team in der Ver-
waltung, unserem Partner T-
Systems, den Städten und
Gemeinden, Unternehmern,
Professoren und allen, die
hier mitdiskutieren.“

Auch in den nächsten Projekt-
schritten spielt die Bevölkerung
eine wichtige Rolle. Um sicher-
zustellen, dass die entwickelten
Lösungsideen die Bürgermei-
nungen widerspiegeln, ist für
den 18. Oktober eine Bürger-
werkstatt geplant. Zusammen
mit dem Projektpartner T-Sys -
tems werden die bisherigen 
Projektergebnisse grafisch aus-
gearbeitet und ausgestellt. Im
Rahmen der Ausstellung haben
die Bürgerinnen und Bürger die
Möglichkeit sich über die einzel-
nen Projektvorschläge zu infor-
mieren und eigene Anregungen
zu platzieren.

Das Bürgerevent ist außerdem
der Startpunkt einer Reihe wei-

terer Veranstaltungen rund um
das Thema Digitalisierung im
Fichtelgebirge. Am Folgetag,
den 19.10.2020, steht die Aus-
stellung nochmals allen Kreis-
räten des Landkreises zur Ver-
fügung. Zum Abschluss der 
drei tägigen Veranstaltungsreihe
schließt sich am 20.10. die Auf -
taktveranstaltung zur Initiative
„Digitaler Bayerischer Main/
Donau“ vom Zentrum Digitalisie-
rung Bayern an. Die Veranstal-
tung richtet sich an alle bayeri-
schen Landräte und Bürgermeis -
ter entlang des Mains und der
Donau mit dem Ziel ein eigenes
Netzwerk zur Bündelung der Di -
gitalisierungsaktivitäten zu grün-
den.

Die meisten Existenzgründer
haben konkrete Fragen:
• Wie schreibe ich einen Busi -

nessplan?
• Was ist mit Finanzierung? Wie

viel Eigenkapital brauche ich?
• Welche Förderungen gibt es?

Erhalte ich einen Gründungs-
zuschuss?

• Welche rechtlichen Rahmen-
bedienungen muss ich beach-
ten?
Zudem tauchen Fragen auf,

die über die klassischen The-
men wie Businessplan, Förde-

rung, IHK oder KfW hinausge-
hen. Sie sind eng mit ihrem Ge-
schäft oder ihrer Region verbun-
den: Zu welcher Bank soll ich
gehen? Welcher Standort ist
gut, welcher nicht so gut? Ist
meine Idee gut? Viele Gründer
fühlen sich alleine mit ihren Fra-
gen, weil in Familie und Be-
kanntenkreis das Verständnis
dafür fehlt.

Die Entwicklungsagentur
Fichtelgebirge kennt die spezi-
fischen Probleme von Gründern
und Jungunternehmern. Wir ge-
ben Feedback, mit dem Sie et-
was anfangen können, das Sie
verbessert und weiterbringt.
Nutzen Sie Ihre Chance!

Die Entwicklungsagentur Fich-
telgebirge führt die Beratungs-
tage in Zusammenarbeit mit 
den Wirtschaftskammern Ober-
frankens durch.

Die Fachberater der IHK Bay-
reuth, Herr Matthias Keefer, und
der Handwerkskammer in Hof,
Herr Roland Hetzel, stehen an
diesen Tagen für Einzelgesprä -
che zur Verfügung. Für allge-
meine Erstberatungen können
nach gesonderter Absprache
auch Termine mit einem Steuer-
berater, Rechtsanwalt oder Notar
vereinbart werden.

Informationen gibt es für alle,
die ein Unternehmen gegründet
haben, in konkreten Planungen
für eine Gründung stecken oder
eine Unternehmensnachfolge
vorbereiten.

Alle Themen, die im Zusam-
menhang mit der Existenzgrün-
dung, dem Unternehmensauf-
bau oder der Übernahme stehen
und auch Fragen zu einer Kon-
solidierung, können mit den
Fachberatern erörtert werden.

14. Oktober 2020
19. November 2020
9. Dezember 2020
jeweils von 
9:00 bis 16:00 Uhr

Ort: 
Aufgrund der Corona-
Pandemie werden wir das
Format (persönlich oder 
digital) für die Beratungen
kurzfristig bekannt geben.

Veranstalter:
Entwicklungsagentur 
Fichtelgebirge –
Wirtschaftsförderung des
Landeskreises Wunsiedel i.
Fichtelgebirge

Anmel-
dung:
Aus orga-
nisatori-
schen
Gründen
ist eine
Voranmeldung erforderlich
bei: Rainer Rädel,
Tel. 09232/80-483 oder per 
E-Mail: rainer.raedel@
landkreis-wunsiedel.de

Selbstverständlich steht die
Wirtschaftsförderung des 
Landkreis Wunsiedel i. Fichtel-
gebirge auch außerhalb des
Termins für Beratungen und 
Informationen zur Verfügung.

i
Folgende Termine 
sind geplant:

Beratungstage für 
Existenzgründer und Unternehmer

Ideensammlung trägt Früchte: Mehr als 
1.400 Rückmeldungen zum Smarten Fichtelgebirge



„A Struuuuz“ oder „a Spruu-
uuz“ – wer das im Fichtelgebirge
bestellt, bekommt noch einen
Schluck Bier gezapft, wenn ein
Schnitt oder gar ein Seidla ein-
fach zu viel wären. Eine schöne
Möglichkeit, die als letzte Bestel-
lung am Abend gerne genutzt
wird und es vielleicht deshalb
auch auf die Vorschlagsliste für
die Fichtelgebirgs-Emojis ge-
schafft hat. 

„Wir waren uns sicher, dass
diese Aktion den Nerv der Men-
schen hier in der Region trifft,
aber gut 600 Einsendungen
sind dann doch mehr als wir
uns erträumt haben. Ihre Band-
breite liefert ein schönes Stim-
mungsbild darüber, was Jung
und Alt im Fichtelgebirge lie-
ben und schätzen“, sagt Land-
rat Peter Berek. „Die große Re-

sonanz und die vielfältigen
Ideen zeigen, wie viel Humor
und Kreativität in uns Fichtelge-
birglern steckt.“

Die Vorschläge reichen von
Kulinarik über Natur und Natur-
phänomene, bis hin zu Sehens-
würdigkeiten und Kulturstätten.

Teils wurden die Ideen nicht nur
als Begriff vorgeschlagen, son-
dern gleich selbst illustriert. Dar-
unter Begriffe, die außerhalb
des Fichtelgebirges vielleicht
durchaus erklärungsbedürftig
wären. Da finden sich der Zoigl
(Bierspezialität), das Selber Wie-
senfest (beliebte Traditionsver-
anstaltung), das Schwammern
(Pilze suchen), die Bachna Knia -
la (Reiberdatschi) oder das
schöne fränkische Füllwort „fei“.
Aber auch Kronfleisch (eine re-
gionale Spezialität) oder das
Geest-Seidla (wenn man das
elfte Bier umsonst erhält) haben
es seit dem Start der Bürgerbe-
teiligung Anfang Juli auf die Lis -
te der Vorschläge geschafft. 

Jetzt haben die Verantwortli-
chen die Einsendungen ausge-
wertet und die Top Fünf gekürt.

Diese sind: der Schneeberg-
turm, das Hufeisen (geografi-
sche Form des Fichtelgebirges),
die Luisenburg-Festspiele, der
Sechsämtertropfen (tut wohl 
seit 1895) und der Siebenstern
(Symbolpflanze des Fichtelge-
birges). 

„Für uns geht es jetzt an die
grafische und technische Um-
setzung der ersten 30 Emojis,
die wir im Oktober zum Down-
load zur Verfügung stellen
möchten“, erklärt Katharina
Hupfer vom Freiraum Fichtelge-
birge Team. „Aber wir nehmen
natürlich auch weiterhin Vor-
schläge an, denn wir möchten
die Fichtelgebirgs-Emojis kon-
tinuierlich erweitern. Ideen neh-
men wir auch weiterhin unter
fichtelemojis@landkreis-wunsie-
del.de entgegen.“
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Fichtelgebirgs-Emojis: die Top Fünf stehen fest

Deutscher Preis für Onlinekommunikation

Imagefilm aus dem Fichtelgebirge ist nominiert
Erneut darf sich das #frei-

raumfürmacher-Team über bun-
desweite Aufmerksamkeit freu -
en. Der Imagefilm aus dem Fich-
telgebirge ist für den Deutschen
Preis für Onlinekommunikation
(DPOK) nominiert worden. 

In der Kategorie Film & Video
hat es der Clip rund um Hauptdar-
steller „Werner“ unter die Top 5
geschafft. Die weiteren Nominier-
ten sind große Unternehmen wie
die EDEKA Zentrale, Porsche,
HELLA sowie die Rettungsorga-
nisation Sea-Watch. 

Landrat Peter Berek: „Wir freu -
en uns riesig, dass die Aktivitäten
von #freiraumfürmacher immer
wieder so große Beachtung fin-
den. Nach der zweifachen No-
minierung für den bundesweiten

Politik-Award für die Kampagne
als solche haben wir mit unse-
rem Imagefilm nun an diesen 
Erfolg anknüpfen können. Ich
möchte an dieser Stelle auch
ausdrücklich meinem Vorgänger
Dr. Karl Döhler und den seiner-
zeitigen Kreisräten danken, die
mit dem frechen Imagefilm ein-
mal mehr den Mut bewiesen ha-
ben das Fichtelgebirge in einer
Art und Weise zu präsentieren,
die sich von anderen unterschei-
det.“ 

Cosima Benker aus dem #frei-
raumfürmacher-Team: „Neben
diesen großen Namen nominiert
zu sein ist ein Wahnsinns-Gefühl.
Natürlich kommt uns die Rolle
des „underdog“ zu, das sehen
wir durchaus realistisch. Die

Chancen zu gewinnen sind sehr
gering. Aber wir werten allein
diese Nominierung schon als 
Erfolg und Bestätigung unserer
Arbeit.“ Und ihre Kollegin Katha-
rina Hupfer ergänzt: „Einen ganz

großen Anteil am Erfolg haben
unser Werner – alias Thomas
Zeitler aus Arzberg, unser Filme-
macher Gerd Büttner sowie un-
sere Agentur Dynamic Com-
merce. Gemeinsam haben wir ei-

nen Imagefilm an den Start ge-
bracht, der polarisiert und pro-
voziert. Unser Mut wurde bereits
durch die große öffentliche Re-
sonanz seit seiner Veröffentli-
chung belohnt; die Nominierung
ist jetzt das Sahnehäubchen.“

Aufgrund der Corona-Krise 
finden die entscheidenden Jury-
Sitzungen in den kommenden
Wochen online statt. Die Gewin-
ner werden dann am 16. Oktober
bekannt gegeben. 

Für den DPOK haben sich in
diesem Jahr mehr als 700 Teil-
nehmer beworben. Veranstalter
des Awards sind das Kommu-
nikationsmagazin „Pressespre-
cher“ und die Quadriga Hoch-
schule in Berlin. (https://www.
onlinekommunikationspreis.de)

Hauptdarsteller „Werner“, Filmemacher Gerhard Büttner und das #freiraumfürmacher-Team bei der Premiere des Imagefilms.



Im Frühjahr 2018 hat der
Landkreis Wunsiedel i. Fich-
telgebirge seine erfolgreiche
Imagekampagne „Freiraum für
Macher“ ins Leben gerufen. Ein
Teil der Kampagne war unter
anderem eine überdimensional
große Teetasse, mit der der
Landkreis für das Fichtelgebirge
als deutsche Porzellanregion
geworben hatte. Nun hat die
weitgereiste Riesentasse am
Porzellanikon, dem Staatlichen
Museum für Porzellan, Selb und
Hohenberg an der Eger, ihre
endgültige Heimat gefunden.
Landrat Peter Berek und der
Leiter der Entwicklungsagentur
Fichtelgebirge, Thomas Edel-
mann, ließen es sich nicht neh-
men, an diesem besonderen
Tag persönlich anwesend zu
sein, und die Tasse offiziell an
die Direktorin des Museums,

Anna Dziwetzki, zu übergeben.
„Es könnte keinen würdigeren
Platz für unsere #freiraumfür-
macher-Tasse geben, als vor
dem Porzellanikon“, so Landrat
Peter Berek. Das imposante 
Objekt steht nun eingemittet an
der Auffahrt zum Porzellanikon
in Selb und dient als attraktives
Fotomotiv – hineinklettern aus-
drücklich erlaubt!
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#freiraumfürmacher-Tasse bereichert
das Porzellanikon: Selfies ausdrücklich erlaubt

Zusage der Staatsregierung eingetroffen

Landkreis erhält Siegel „Digitale Bildungsregion“
Die Bildungslandschaft im

Landkreis Wunsiedel i. Fichtel-
gebirge bewegt sich auf einem
hohen Niveau. Das haben die
Verantwortlichen jetzt erneut
schwarz auf weiß. Der Landkreis
darf sich künftig „Digitale Bil-
dungsregion“ nennen; die Be-
werbung bei der Bayerischen
Staatsregierung um das Quali -
tätssiegel war erfolgreich. Umso
erfreulicher: noch gibt es nur we-
nige Landkreise in Bayern, de-
nen eine solche Zusage vorliegt. 

Im Landkreis Wunsiedel i.
Fichtelgebirge ist auch in der Bil-
dung die Digitalisierung längst
Alltag in den Klassenzimmern,
Berufsschulen und Betrieben.
Lern-Apps vereinfachen den Zu-
gang zu Bildung, Virtual-Reality-
Brillen überwinden räumliche
Grenzen und virtuelle Bibliothe-
ken speichern das Wissen der
Welt. Schülerinnen und Schüler
wachsen heute selbstverständ-
lich mit digitalen Medien wie Tab -
lets, Smartphones oder White-
boards auf. Daraus ergibt sich
für die Lehrkräfte die Herausfor-
derung, durch deren gezielten
Einsatz im Unterricht, Kinder und
Jugendliche dabei zu unterstüt-
zen, mit diesen Medien kompe-
tent, zielgerichtet, gewissenhaft
und pflichtbewusst umzugehen. 

Da das Tempo, mit dem neue
Technik Einzug hält, sehr hoch
ist, ist es wichtig, frühzeitig den
richtigen Umgang mit digitalen
Medien zu lernen, sie verantwor-
tungsbewusst nutzen zu können.
Das Ziel digitaler Bildung ist im

Wesentlichen kein anderes als
das von Bildung im Allgemeinen:
Sie soll den Menschen befähi-
gen, sich als selbstbestimmte
Persönlichkeit in einer sich stän-
dig wandelnden Gesellschaft 
zurechtzufinden und verantwor-
tungsvoll ihr eigenes Leben zu
gestalten.

Begonnen hat der Weg dahin
bereits vor zwei Jahren. Im Ja-
nuar 2018 wurde der Region
nach einem umfassenden Pro-
zess, der alle an Bildungsthemen
beteiligten Akteure vor Ort invol-
viert hatte, das Qualitätssiegel
„Bayerische Bildungsregion“ des
Bayerischen Staatsministeriums
für Unterricht und Kultus verlie-
hen. Das Ziel: die vorhandenen

Angebote zu Bildung und Teil-
habe vor Ort sichtbar zu ma-
chen. Wer diesen Prozess erfolg -
reich durchläuft, kann mit sei-
ner vielseitigen und modernen
Bildungslandschaft werben. Ein
echtes Pfund, wenn es darum
geht, junge Menschen und Fa-
milien zu halten oder sie für eine
Region neu zu interessieren. 

Gerne hat man im Landkreis
deshalb den Impuls des Kultus-
ministeriums aufgegriffen, den
nächsten Schritt in Angriff zu
nehmen und Ende 2019 die Be-
werbung zur Anerkennung als
„Digitale Bildungsregion“ ein-
gereicht. Horst Geißel, der Bil-
dungsbeauftrage des Landkrei-
ses: „Der digitale Wandel wird

die Menschheit vor wirtschaft-
liche, gesellschaftliche sowie
auch technisch einmalige Her-
ausforderungen stellen. Die glo-
balen Veränderungen werden
massive Auswirkungen auf na-
hezu alle Lebensbereiche haben
und sind heute schon deutlich
wahrzunehmen. Während die ei-
nen vor den Gefahren warnen,
preisen andere die Digitalisie-
rung als Heilbringer an. Die
Wahr heit liegt wohl irgendwo 
dazwischen. Deshalb ist es 
wichtiger denn je, auf die sich
schnell verändernde Welt zu rea-
gieren, um den Menschen im
Landkreis die bestmögliche Bil-
dung bieten zu können.“ 

Und Julia Schelter, Mitarbei-

terin im Bildungsbüro ergänzt:
„Bildung und lebenslanges Ler-
nen sind essenzielle Bausteine
für die gelingende Zukunft junger
Menschen. Bildung bedeutet
nicht nur die Vorbereitung auf ei-
nen qualifizierten Arbeitsplatz,
sondern vor allem auch die För-
derung sozialer Kompetenzen.
Um Chancengleichheit zu ga-
rantieren, muss dieser Prozess
möglichst früh gestartet werden.
Das ist im Landkreis Wunsiedel
i. Fichtelgebirge der Fall, wie das
Siegel belegt.“

Landrat Peter Berek schlägt
den Bogen zu weiteren Zukunfts-
themen im Landkreis: „Die Co -
rona Pandemie hat dem Thema
Digitalisierung einen weiteren
Schub verliehen. Es ist gut zu
wissen, dass wir im Fichtelge-
birge im Bereich der Bildung be-
reits auf einem guten Stand sind.
Im Projekt ››Smartes Fichtelge-
birge‹‹ werden wir in den kom-
menden Jahren in allen gesell-
schaftlichen Bereichen an nütz-
lichen und sinnvollen digitalen
Lösungen arbeiten, die unsere
Heimat im ländlichen Raum
noch lebenswerter machen. Die
Erkenntnisse aus der Bewer-
bung für die „Digitale Bildungs-
region“ sind dafür eine wertvolle
Grundlage. 

Die offzielle Übergabe des 
Siegels wird aufgrund der Co-
rona-Pandemie erst im Okto-
ber stattfinden können. Sie wird 
am 23.10.2020 Staatssekretärin
Anna Stolz an der Regierung von
Oberfranken vorgenommen.
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Im Bild v.l.n.r.:
Thomas Edelmann (Leiter Ent-
wicklungsagentur Fichtelge-
birge), Anna Dziwetz ki (Direk-
torin Porzellanikon), Peter 
Berek (Landrat) 



Wasserstoffnutzung in der Mobilität

Am Standort Landkreis Wunsiedel i. Fich-
telgebirge soll die deutschlandweit größte
Produktion von „grünem Wasserstoff“ auf
der Basis der Elektrolyse entstehen. Geplant
ist diesen, aus regenerativen Quellen ge-
wonnenen Wasserstoff, in der Mobilität oder
auch in den regionalen Firmen zu nutzen.
Dieses Ziel verfolgen die Akteure SWW
Wunsiedel, Siemens AG, Rießner-Gase und
der Landkreis. Auf dem Weg zur Wasser-
stoffregion ist das Fichtelgebirge jetzt einen
weiteren entscheidenden Schritt vorange-
kommen. Im Landratsamt ist der Förderbe-
scheid aus dem Programm HyExpert des
Bundesverkehrsminsteriums eingetroffen.
HyExpert ist ein Teilgebiet der HyLand För-
derung des Ministeriums, das die Mobilität
auf der Basis von Wasserstoff voranbringen
möchte. 

Bis Ende nächsten Jahres wird man ein
konkretes Konzept erarbeiten, wie die Was-
serstoffproduktion und -nutzung im Land-
kreis in der Praxis aussehen wird. Kann die
Region mit diesem Konzept im Bundesver-
kehrsministerium erneut überzeugen, eröff-
net das als sogenannter HyPerformer an-
erkannt zu werden, was im Idealfall Investi-
tionen von bis zu 100 Millionen Euro ermög-
lichen könnten. 

„Ich sehe das als Riesenchance für die
Zukunft unseres Landkreises. Die Produk-
tion und Nutzung von Wasserstoff macht
uns unabhängig von globalen Märkten.
Wie wichtig das sein kann, hat uns die
Corona-Krise aktuell aufgezeigt. Der Weg
zur Wasserstoffregion bringt den Bürgern
und Bürgerinnen im Landkreis Sicherheit
in Bezug auf die Energieversorgung“,
sagte Landrat Peter Berek bei der jüngsten
Sitzung des Kreisausschusses. „Mit der
SWW Wunsiedel haben wir auf diesem
Weg genau den richtigen Partner an un-
serer Seite.“ SWW-Geschäftsführer Marco
Krasser hatte zuvor das Thema „grüner

Wasserstoff“ und die damit verbun-
denen Perspektiven eindrucksvoll
präsentiert. „Um ein stimmiges Kon-
zept entwickeln zu können, müssen
wir jetzt alle Kräfte bündeln“, appel-
lierte Krasser an die anwesenden
Bürgermeister und Kreisräte. „Für
ein stimmiges Konzept brauchen wir
die Mitarbeit, die Ideen und Bedarfe
auch aus Ihren Kommunen.“ 

Denkbar sind hier der Bau von 
Anlagen zur Produktion und Spei-
cherung, aber auch Tankstellen
oder die Umrüstung ganzer Fahr-
zeugflotten in Betrieben, auf der
Straße oder der Schiene. Dass das
Interesse der Wirtschaft am Thema
Wasserstoff vor Ort groß ist, haben
zwei Wasserstoff-Stammtische im
vergangenen Sommer gezeigt, die
auf große Resonanz gestoßen wa-
ren. Daran will man mit der Kick-
Off Veranstaltung zur Wasserstoff-
Modellregion Ende September an-
knüpfen, bei der in verschiedenen
Workshops erste Konzepte erarbei-
tet werden. 

Leerstände in den Innenstäd-
ten wieder mit Leben zu füllen
– das bringt eine ganze Reihe
von Vorteilen mit sich. Die Orts-
zentren werden belebt, optisch
aufgewertet und der Verbrauch

von Flächen an den Ortsrändern
wird dadurch auch verringert.
Diese Entwicklungen zu unter-
stützen ist Aufgabe des Regio-
nal- und Leerstandsmanage-
ments im Landratsamt und das
wird seit Anfang Juli von Markus
Bauernfeind betreut. Der Wei -
ßenstädter war lange Jahre
Sparkassenbetriebswirt und ist
nun kompetenter Ansprechpart-
ner für Bürgerinnen und Bürger
sowie die Kommunen im Land-
kreis, wenn es darum geht, Im-
mobilien mit Potential zu reakti-
vieren. „Ich möchte Menschen
bei der Verwirklichung ihrer
Ziele unterstützen und dabei
gleichzeitig die Attraktivität mei-
ner Heimat weiter steigern“,
sagt der 46-jährige. 
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Landkreis will bundesweites Aushängeschild werden

Leerstandsmanager nimmt die Angst
vor dem ersten Schritt

Ein neues Gesicht stellt sich
vor. Bei seinen Antrittsbesu-
chen – wie hier in der Verwal-
tungsgemeinschaft Schirn-
ding – will Markus Bauernfeind
Kontakte knüpfen und über
Beratungsmöglichkeiten auf-
klären. V.l.n.r.: Karin Fleischer
(Bürgermeisterin Schirnding),
Markus Bauernfeind (Regio-
nal- und Leerstandsmanager),
Jürgen Hofmann (Bürgermeis -
ter Hohenberg a.d. Eger)

Neues Leben in alten Bauten
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Ein Interview mit Weiterbil-
dungsinitiatorin Freya Buch-
berger und Mitarbeiterin im
Projekt „Digitaler Berufsstart“
Anne Browa.

Azubis finden, qualifizierte Mit-
arbeiter halten und die Chancen
der digitalen Arbeitswelt nutzen
– diesen Herausforderungen
müssen sich hochfränkische 
Firmen zunehmend stellen. Sie

können dabei auf ein breites re-
gionales Unterstützungsangebot
zurückgreifen. Wie dieses aus-
sieht, erklären die beiden zustän-
digen Projektmitarbeiterinnen.
Frau Browa, Sie sind verant-
wortlich für das Projekt „Digi-
taler Berufsstart“. Worum geht
es dabei?

Anne Browa (AB): Mein Job
ist es, die Attraktivität regionaler

Ausbildungsbetriebe zu steigern.
Es geht um Fragen wie „Wie
kann ich als Ausbildungsbetrieb
potentielle Azubis auf mich auf-
merksam machen?“ oder „Wie
lässt sich die Ausbildung digita-
ler und damit attraktiver gestal-
ten?“. Diesen Fragen gehe ich
mit den Ausbildungsbetrieben
gemeinsam auf den Grund, um
anschließend Handlungsstrate-
gien zu entwickeln. 
Frau Buchberger, welchen
Nutzen können regionale Be-
triebe aus dem Projekt „Wei-
terbildungsinitiator“ ziehen?

Freya Buchberger (FB): Als
Weiterbildungsinitiatorin gebe
ich einerseits den Bayerischen
Bildungsscheck aus. Anderer-
seits bin ich Ansprechpartnerin
für alle Fragen rund um das
Thema berufliche Weiterbildung.
Oft geht es bei meiner Arbeit
darum, Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer dabei zu unterstützen,
im Angebots-Dschungel eine
passgenaue Weiterbildung und
die geeignete finanzielle Förder-
möglichkeit zu finden. Wichtig
dabei zu wissen ist, dass meine
Beratung unabhängig vom Bil-
dungsträger erfolgt. 
Wie kann man sich Ihre Bera-
tung konkret vorstellen?

AB: Unsere Beratungspro-
zesse laufen sehr individualisiert
ab. Die Firmen (bzw. beim Wei-
terbildungsinitiator auch die Be-
schäftigten oder Betriebsräte)
können jederzeit Kontakt zu uns
aufnehmen. Im Laufe verschie-
dener Beratungsgespräche er-
mitteln wir dann die jeweiligen
Bedarfe und entwickeln darauf
aufbauend den passenden Lö-
sungsansatz.

FB: Neben dem telefonischen
Gespräch und der klassischen
Präsenzberatung im Unterneh-
men oder im Hofer VHS-Bil-

dungszentrum, bieten wir mitt-
lerweile natürlich auch virtuelle
Beratung per Videokonferenz
an. 

Das Projekt Weiterbildungskoordinator wird vom Bayerischen
Ministerium für Familie, Arbeit und Soziales sowie dem Europäi-
schen Sozialfonds gefördert. Das Projekt „Digitaler Berufsstart“
wird im Rahmen von JOBSTARTER plus vom Bundesministerium
für Bildung und Forschung und dem Europäischen Sozialfonds
gefördert. Daher können die Dienstleistungen unabhängig und
kostenfrei angeboten werden.

Interessierte können sich jederzeit wenden an: 
Freya Buchberger
Tel. 09281 7145-41 • E-Mail: f.buchberger@vhshoferland.de
oder 
Anne Browa
Tel. 09281 7145-48 • E-Mail: a.browa@vhshoferland.de

i

Neues Angebot für Unternehmer

Fachkräfte sichern und Digitalisierung anpacken

Gründer, Unternehmer, Künst -
ler, Sportliebhaber, Ingenieure
und viele andere konnten im
Fichtelgebirge bereits ihren
„Freiraum“ finden. Die Erfolgs-
geschichten gibt’s in Form von
Videos und Blogbeiträgen auf

der Website „www.freiraumfür-
macher.de“. In den beiden Ka-
tegorien „Macher-Stories“ und
„Blog“ werden einige von ih-
nen vorgestellt.

Das Online-Angebot ist mit
vielen spannenden Informatio-

nen gespickt und zielt darauf
ab noch mehr Aufmerksam-
keit auf die Kampagne zu zie-
hen. 

Kennen Sie Zuzügler, Heim-
kehrer oder überzeugte Fich-
telgebirgler, die eine interes-

sante, imagewirksame Ge-
schichte zu erzählen haben?
Dann senden Sie Ihre Vor-
schläge gerne an  info@frei-
raumfuermacher.de. 

Vielleicht können wir die Per-
son in einem unserer kommen-

den Blogbeiträge portraitieren.

www.freiraumfuermacher.de 
www.facebook.de/

freiraumfuermacher 
www.instagram.de/

freiraumfuermacher

D i g i t a l e  I n f o v e r a n s t a l t u n g

Fachkräftesicherung
im Fichtelgebirge

Im Rahmen der kostenfreien zweiteiligen Digitalveranstaltung
Fachkräftesicherung im Fichtelgebirge erfahren Sie, auf
welche konkreten Unterstützungsmöglichkeiten Sie als Un-
ternehmen zurückgreifen können, um dem Fachkräftemangel
und der Digitalisierung zu begegnen.

28.09.2020, 11.00 – 12.00 Uhr
Ausbildungsmarketing und Anpassung an den 

digitalen Wandel – Unterstützung für kleine und 
mittelständische Unternehmen

mit Anne Browa, Mitarbeiterin im Projekt „Digitaler Berufsstart“

01.10.2020, 11.00 – 12.00 Uhr
Finanzielle Fördermöglichkeiten für Weiterbildung & 

Digitalisierung von Unternehmen
mit Freya Buchberger, Weiterbildungsinitiatorin für Hochfranken

Die Veranstaltung findet im Rahmen einer Kooperation zwischen
der Entwicklungsagentur Fichtelgebirge und den Projekten „Wei-
terbildungsinitiator“ und „Digitaler Berufsstart“ der Volkshoch-
schule Hofer Land statt. 
Die Teilnahme ist kostenlos und über die Plattform MS Teams
(auch ohne das Herunterladen der entsprechenden App) möglich.
Für die Anmeldung zur Veranstaltung oder Fragen zum Inhalt
oder Ablauf senden Sie bitte eine E-Mail an h.leupold@vhsho-
ferland.de. Den Zugangslink für die Veranstaltung erhalten Sie
rechtzeitig vor Veranstaltungsbeginn per Mail.

Anne Browa (links) und Freya Buchberger unterstützen mit
ihren Projekten hochfränkische Unternehmen bei der Fach-
kräftesicherung und der Digitalisierung.

Erfolgsgeschichten aus dem Fichtelgebirge:
Macher-Stories und Blogbeiträge
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Nach dem Krieg wurden auch im Fichtelgebirge Moore
trockengelegt, um dort Nahrungsmittel für Mensch und Tier an-
bauen zu können. Sie wurden zu Wiesen und Ackerland um-
funktioniert. Heute werden einige dieser Flächen für solche
Zwecke nicht mehr zwingend benötigt und können deshalb re-
naturiert werden. Nahe Oberweißenbach bei Selb ist eine solche
Renaturierung derzeit im Gang. Der Landkreis hat die Fläche
gekauft und alle erforderlichen Maßnahmen in die Wege geleitet.
Alte Drainagen werden systematisch zerstört, so dass sich das
Wasser in der Fläche wieder sammeln kann. 

Bei solchen Projekten arbeiten im Fichtelgebirge Umwelt- und
Klimaschutz Hand in Hand. Denn die Renatuierung ist nicht ein-
fach ein kosmetischer Eingriff in die Landschaft. Er kommt ei-
nerseits der Ar-
tenvielfalt bei
Pflanzen und
Insekten, an-
dererseits aber
auch der CO2-
Bilanz zu Gu-
te. Denn – was
vie len nicht 
bewusst ist – 
intakte Moore
s p e i c h e r n
große Mengen
CO2 und wir-
ken so der Kli-
maerwärmung
entgegen. 

Zur Einordnung:
Ein Hektar Moor, das

trockengelegt wurde, stößt
pro Jahr zwischen 14 und
24 Tonnen CO2 aus. Das
entspricht bei einem
durchschnittlichen PKW
(Benzin, 7,8 Liter Ver-
brauch auf 100 km) dem
Ausstoß, den er bei einer
Laufleistung, die zwischen
60.000 und 110.000 Kilo-
metern liegt, produziert.

Moorrenaturierung
Oberweißenbach

Fair Trade – das ist längst
mehr als die Idee, kolumbiani-
sche Kaffeebauern angemessen
zu bezahlen. Heute geht der Fair
Trade Gedanke deutlich weiter.
Natürlich spielen fair gehandelte
Produkte aus aller Welt eine
große Rolle, doch seit einiger
Zeit stehen auch nachhaltig so-
wie ökologisch hergestellte und
natürlich regionale Produkte im
Fokus des Fair Trade Gedan-
kens. 

Im Landkreis Wunsiedel i. Fich-
telgebirge wird von jeher nach-
haltig und ökologisch gedacht.
Schon die Lage im Naturpark
Fichtelgebirge legt solche An-
sätze nahe. Der Landkreis hat
deshalb auch entschlossen, sich
als Fairtrade-Town – oder eben
als Fair Trade Landkreis – zertifi-
zieren zu lassen. Die Bewerbung
war erfolgreich und das Siegel ist
nun offiziell vergeben worden. 

Doch welche Möglichkeiten
hat ein Landkreis überhaupt, den
Fair Trade Gedanken zu fördern?
Ausschlaggebend für die erfolg-
reiche Bewerbung als Fair Trade
Region war unter anderem, dass
man sich im Landkreis auf eine
Strategie der Nachhaltigen Be-
schaffung verständigt hat. Per
Grundsatzbeschluss hat der
Kreis tag entschieden, dass künf-
tig bei allen Beschaffungen von
Lebensmitteln über Büroartikel,
bis hin zu Fahrzeugen und an-
deren Dingen des täglichen Ge-
brauchs auf Nachhaltigkeit, Öko-
logie und Langlebigkeit geachtet
wird. Natürlich gehört dazu auch
den regionalen Einkauf zu unter-
stützen. Und es bedeutet letzt-
endlich auch, nicht grundsätzlich
das Günstigste zu kaufen, wenn
ein anderes Produkt aus Grün-
den der Nachhaltigkeit mehr
Sinn macht. Klimaschutzmana-

ger Jürgen Kromer: „Bedenkt
man, dass die öffentliche Hand
deutschlandweit pro Jahr für
mehr als 280 Milliarden Euro be-
schafft, dann kann man sehen,
was für eine Marktmacht hinter
diesem Thema steht. Da sind 
wir als Landkreis natürlich, was
die Ausgaben angeht, ein ganz 
kleines Licht. Aber: Veränderung
beginnt aus unserer Sicht im
Kleinen.“

„Wir sehen uns als Öffentliche
Hand da auch in einer Art Vor-
bildfunktion. Wir übernehmen da-
mit soziale Verantwortung und
möchten uns als innovative und
weltoffene Region positionieren.“,
sagt Landrat Peter Berek. „Und
möchten das Thema „nachhaltig
und fair“ sichtbar machen und
ein Stück weit ins Bewusstsein
der Öffentlichkeit zu bringen.“

Regional, ökologisch, nachhaltig

Landkreis erhält
Fair Trade Siegel

E-Ladesäuleninitiative kommt gut voran

Klima- und Umweltschutz
Hand in Hand

Mit Marktleuthen hat eine
weitere Kommune jetzt ihre
Ladesäulen in Betrieb neh-
men können. Die Initiative
ist ein Teil des E-Mobilitäts-
konzepts im Fichtelgebir-
ges. Von den 14 Ladesäu-
len wurden bis jetzt unter
anderem in folgenden Or-
ten Ladesäulen gebaut:
Arzberg, Nagel, Wunsiedel,
Marktleuthen, Tröstau, Bad
Alexandersbad, Kirchen-
lamitz, Weißenstadt und
Thierstein. Bis Ende 2020
soll der Aufbau weitestge-
hend abgeschlossen sein.
Das Ziel: Gäste und Ein-
heimische sollen flächen-
deckend öffentliche Lade-
säulen vorfinden können.

Die Freude über das Fair Trade Siegel wollte man im Landkreis
Wunsiedel i. Fichtelgebirge mit anderen teilen. Die Jugendab-
teilungen der Fußball-Vereine im Landkreis bekamen je einen
fair gehandelten Fußball geschenkt.

Bürgermeisterin Sabrina Kaestner, Matthias Wagner (Projektleiter
SWW), und der Klimaschutzmanager des Landkreises, Jürgen
Kromer, freuen sich über die Inbetriebnahme in Marktleuthen. 

Im Bild links 
Stefan Schürmann
von der Unteren
Naturschutz-
behörde des
Landkreises und
rechts Klima-
schutzmanager
Jürgen Kromer

Nach der Moorrenaturierung
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Die Mitglieder des Sportbeirats
haben sich die Förderung der
Sportvereine und die Unterstüt-
zung der Sportler auf die Fahnen
geschrieben. Der Sportbeirat dis-
kutiert unter anderem alle Förder-
anträge für Investitionszuschüsse
der Vereine an den Landkreis und
gibt hierzu seine Empfehlungs-
beschlüsse an den Kreisaus-
schuss. Außerdem unterbreitet
das Gremium dem Landkreis die
Vorschläge für dessen alljährliche
Sportlerehrung. Die Sportbeirats-
mitglieder fungieren vor Ort als
Ansprechpartner der Vereine und
sind Bindeglied zum Sportamt
des Landkreises.

Michael Fuchs wurde vom
Kreistag in seiner konstituieren-
den Sitzung als neuer Vorsitzen-
der des Sportbeirats bestellt. 
Er tritt damit die Nachfolge von
Dieter Hörwarth an, der viele
Jahre das Gesicht des Sportbei-

rats verkörperte. Hörwarth war
Gründungsmitglied des Sportbei-
rats und seit 2008 als sein enga-
gierter Vorsitzender dessen Herz

und Motor. Fuchs ist kein Unbe-
kannter im Landkreis: Er ist dritter
Bürgermeister der Stadt Arzberg,
war Mitglied im Stadtsportver-

band seiner Heimatstadt und
langjähriger Vorsitzender und
Vorstandsmitglied beim TSV Arz-
berg-Röthenbach. Außerdem ist

er ein begeisteter Handball-, 
Fußball- und Volleyball-Spieler.

Mit ihm zusammen werden
künftig die neun Gebietsvertreter
der Vereine Hand in Hand für die
Belange des Sports im Landkreis
arbeiten:
• Arzberg-Schirnding-Hohen-

berg – Horst Purucker
• Kirchenlamitz-Marktleuthen –

Udo Tröger
• Marktredwitz – Josef Groh

(kommisarisch, bis zu den
Neu wahlen beim Stadtsport-
verband)

• Schönwald – Markus Korlek
• Selb – Sebastian Eichinger
• Höchstädt-Thiersheim-Thier-

stein – Christian Kropf
• Weißenstadt-Röslau –

Stefan Prell
• Wunsiedel-Bad Alexander-

bad-Tröstau – Ernst Gamm
• Schützen – Manfred Baum-

gärtel

Neue Gesichter: Der Sportbeirat
des Landkreises hat sich neu formiert

Der neu formierte Sportbeirat freut sich auf seine bevorstehende Arbeit für die Belange des Sports.
Im Gruppenbild (von links): Ehemaliger Vorsitzender Dieter Hörwarth, Christian Kropf, neuer Vorsit-
zender Michael Fuchs, Horst Purucker, Christian Keiner (Vertretung für Manfred Baumgärtel), Markus
Korlek, Stefan Prell, Udo Tröger, Josef Groh und Günter Schill (ehemaliges und langjähriges Sport-
beiratsmitglied für das Gebiet Weißenstadt-Röslau). Es fehlen Sebastian Eichinger und Ernst Gamm.

Viele am Projekt „Dorferneuerung“ beteiligte Akteure freuen sich über den Staatspreis (von links):
Anna Piras und Stefan Walberer von der Verwaltung, Landrat Peter Berek, 1. Bürgermeisterin Anita
Berek, Landtagsabgeordneter Martin Schöffel, Petra Wick und Richard Steppan von der Planungs-
gruppe Steppan aus Waldsassen, der Amtsleiter des ALE, Lothar Winkler, und 2. Bürgermeister
Ronald Ledermüller als Vertreter der Teilnehmergemeinschaft Dorferneuerung.

Das modernisierte Kurquartier von Bad Alexandersbad mit dem his -
torischen Alten Kurhaus und dem neu gestalteten Alexanderplatz.

Ausgezeichnete Dorferneuerung

Staatspreis für Bad Alexandersbad

Eine große, aber auch ver-
diente Auszeichnung hat Bad
Alexandersbad erhalten. Das
Bayerische Staatsministerium für
Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten hat das kleinste Heilbad
Bayerns mit dem „Staatspreis
Land- und Dorfentwicklung“ ge-
ehrt. Gewürdigt wird damit der
Erhalt des traditionsreichen Kur-
bades, bei dem im größten zu-
sammenhängenden Entwick-
lungsprozess der Ortsgeschichte
das historische Kurquartier ge-
meinsam mit der Bevölkerung
modernisiert und Kuranlagen 
geschaffen wurden, wo Einwoh-
ner und Gäste gerne verweilen,
lobt das Ministerium. Der Staats-
preis ist mit 8.000 Euro dotiert. 

„Alle Beispiele zeigen, dass 
in der Verantwortungsgemein-
schaft von Bürgern, Kommunen
und Verwaltung bei der Entwick-
lung des ländlichen Raumes in
Bayern herausragende Ergeb-
nisse erzielt werden.“, heißt es
im Gratulationsschreiben von
Staatsministerin Michaela Kani-
ber an die Siegergemeinden.
Eben jene Ministerin hatte im
Jahr 2019 bei der feierlichen Ein-
weihung des Alexanderplatzes
vor dem ALEXBAD gemeinsam
mit der oberfränkischen Regie-
rungspräsidentin Heidrun Piwer-
netz und dem Leiter des Amtes
für Ländliche Entwicklung Ober-
franken, Lothar Winkler, den letz-
ten Granitstein am Eingangspor-

tal zur Gläsernen Mitte gesetzt.
Ein Auszug aus der Würdigung

der Bewertungskommission zeigt
die Bedeutung dieser ausge-
zeichneten Ortsentwicklung für
die gesamte Region. „Der Ort
kann damit als Kurbad zum Im-
pulsgeber und gleichzeitig An-
ziehungspunkt für die Region
und bis über Landesgrenzen 
hinweg werden. Der befürchtete 
Niedergang und eine drohende
Agonie sind in Prosperität umge-
wandelt, Zuzug könnte künftig
die Abwanderung überwiegen.“

Bürgermeisterin Anita Berek
freute sich sehr, dass ihre Ge-
meinde ausgezeichnet wurde.
Landrat Peter Berek, für den die
Ortsentwicklung als ehemaliger

Bürgermeister ein Herzenspro-
jekt war, lobte die erfolgreiche
Zusammenarbeit aller Beteilig-
ten. „Es erfüllt mich mit Stolz und 
tiefer Zufriedenheit, dass für den 
Erhalt des Heilbades alle Hand
in Hand gehandelt haben.“ Ohne
eine umfangreiche Bürgerbetei-
ligung und kompetente Partner
wäre dieses Projekt nicht so er-
folgreich geworden. „Die Zukunft
von Bad Alexandersbad beginnt
gerade und der Staatspreis zeigt,
dass das kleinste Heilbad Bay-
erns auf dem richtigen Weg ist.
Der dafür notwendige finanzielle
Kraftakt konnte und kann nur
Hand in Hand mit dem Freistaat
gemeistert werden. Der Erhalt
des traditionsreichen Kurbades,

bis 1867 sogar königliches
Staatsbad, ist auch eine kultur-
historische Pflichtaufgabe.“

Landtagsabgeordneter Martin
Schöffel gratulierte zur Auszeich-
nung und überbrachte Grüße von
Staatsministerin Michaela Kani-
ber. „Die gesamte Region kann
stolz auf diese Entwicklung sein,
deren Bedeutung nun durch eine
landesweite Organisation offiziell
bestätigt wurde.“ Bad Alexan-
dersbad habe Zukunftsperspek-
tiven geschaffen, indem sich der
kleine Kurort baulich, konzeptio-
nell und sozial weiterentwickelt
habe. Damit sei er ein Impulsge-
ber für das gesamte Fichtelge-
birge und darüber hinaus bes -
tens für die Zukunft gewappnet.



Die Elektrifizierung der Fran-
ken-Sachsen-Magistrale muss
schnellstmöglich auf den Weg
gebracht werden. Andernfalls
werden Oberfranken und Sach-
sen in der Entwicklung des
Schienenverkehrs abgehängt.
Darüber waren sich Landrat 
Peter Berek (Politischer Spre-
cher des Forums Verkehr und
Planung bei der Europäischen
Metropolregion Nürnberg), Bun-
destagsvizepräsident und MdB,
Dr. Hans-Peter Friedrich, sowie
Günter Finzel (Sächsisch-Bay -
erisches Städtenetz) bei einem
Gespräch im Landratsamt aber-
mals einig. Es sei dringend not-
wendig, den politischen Druck
auf die Verantwortlichen bei
Bund und Bahn in dieser Sache
wieder zu erhöhen, so die ein-
hellige Meinung. Geplant wird
deshalb, neben zahlreichen bi-
lateralen Gesprächen mit ande-
ren Betroffenen, eine Bahnkon-
ferenz im Winter in Marktredwitz.
An dieser sollen neben einer
Reihe von Parlamentariern,
Landräten und Oberbürgermeis -
tern auch Vertreter der Wirt-
schaft sowie zahlreiche Ver-
bände teilnehmen.

Dr. Hans-Peter Friedrich be-
gleitet die Diskussionen rund um
die Franken-Sachsen-Magistrale
seit Jahren. Er sagt: „Aus meiner
Sicht müssen wir uns nach wie

vor große Sorgen um die Elek-
trifizierung machen, obwohl die
Notwendigkeit dieser Maßnahme
offensichtlich ist. Nur wenn die
Strecke endlich elektrifiziert wird,
bleiben Oberfranken, aber auch
Sachsen mit Städten wie Chem-
nitz oder Zwickau, sowie der
Nordwesten der Tschechischen
Republik an eine internationale
Fernverkehrsverbindung auf der
Schiene angeschlossen. Aus

mei ner Sicht stehen nicht nur der
Personenverkehr, sondern der
immer wichtiger werdende Gü-
terverkehr in Richtung Osten auf
dem Spiel.“

Landrat Peter Berek mahnt, in-
nerhalb Bayerns in dieser Ange-
legenheit nicht gegeneinander,
sondern miteinander zu arbeiten:
„Die Diskussion bei der Bahn, ob
die Linie Nürnberg-Schwandorf-
Furth im Wald–Prag bezüglich

der Elektrifizierung den Vorzug
bekommt oder die Verbindung
Nürnberg – Marktredwitz –
Schirnding – Prag, ist virulent.
Aus meiner Sicht geht es aber
eben gerade nicht darum, Ober-
franken und die Oberpfalz ge-
geneinander auszuspielen. Un-
ser gemeinsames Ziel muss eine
Verbesserung des gesamten
Schienenverkehrs im Nördlichen
Bayern sein. Das eine darf das

andere nicht ausschließen.“ Un-
terstützung bekommt er dabei
von Günter Finzel aus Bayreuth:
„Ich habe die Befürchtung, dass
der vielfältige Nutzen der Elektri-
fizierung der Franken-Sachsen-
Magistrale nach wie vor nicht
wirklich erkannt wird. Die Strecke
hat aufgrund des großen Ein-
zugsgebietes, das von ihrer Er-
tüchtigung profitieren würde, ab-
solut Potential. Aktuell sind die
Fahrgastzahlen nicht zufrieden-
stellend, das ist richtig. Das liegt
aber ausschließlich daran, dass
das Angebot insbesondere nach
Sachsen und Tschechien durch
häufiges Umsteigen, Anschlus-
sverluste und lange Reisezeiten
schlichtweg inakzeptabel gewor-
den ist. Es fehlen die attraktiven
Verbindungen nach Leipzig,
Dresden, Karlsbad und Prag.“ 

In einem ersten Schritt will
man nun Bundestagsabgeord-
nete und Oberbürgermeister aus
Sachsen mit ins Boot holen.
Auch mit der Stadt Nürnberg,
deren S-Bahn Ausbau teilweise
mit der Elektrifizierung der Fran-
ken-Sachsen-Magistrale ver-
knüpft ist, wird man sich bald-
möglichst austauschen. Auch
ein Treffen des Bayerisch-Säch-
sischen Städtenetzes in Bay-
reuth dazu bereits gegeben, auf
das man ebenfalls weiter auf-
bauen möchte. 
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v.l.n.r: Tobias Köhler (Büroleiter des Landrats), Günter Finzel (Sächsisch-Bayerisches Städte-
netz), Landrat Peter Berek (Politischer Sprecher des Forums Verkehr und Planung bei der 
Europäischen Metropolregion Nürnberg), Dr. Hans-Peter Friedrich (Bundestagsvizepräsident
und MdB).

Bis zu 100 Personen täglich
haben die Mitarbeiter der zentra-
len Corona Teststelle in Markt-
leuthen in den Hochzeiten der
Pandemie täglich getestet; sie
waren damit eine unverzichtbare
Anlaufstelle für betroffene Men-
schen im Landkreis. Und auch
wenn zuletzt der Ansturm spür-
bar zurückgegangen war, haben
die Verantwortlichen im Land-
kreis an der zentralen Teststel-
le festgehalten. Eine Strategie,

die sich als gut erwiesen hat. 
Landrat Peter Berek: „Ich bin

froh, dass wir mit Frau Dr. Lein
und Frau Dr. Herold zwei extrem
engagierte Ärztinnen haben, die
unsere Teststelle mit aufgebaut
haben, sie führen und seit der
Inbetriebnahme durchgängig
betreuen. Dieses Konzept hat
sich für unseren Landkreis be-
währt. Ich möchte mich an die-
ser Stelle noch einmal aus-
drücklich bei den Ärztinnen und

ihren Teams, den vielen unver-
zichtbaren Helfern von BRK und
THW sowie allen Kollegen im
Landratsamt bedanken, die hier
mitarbeiten.“ 

Dr. Bettina Lein: „Wir haben
in das Projekt auch viel Herzblut
gesteckt. Als uns der Landrat im
März vor dem Hintergrund der
rasant steigenden Zahlen um
Hilfe gebeten hat, haben wir uns
gerne engagiert und tun das bis
heute.“ Und ihre Kollegin Dr.
Christina Herold ergänzt: „Wir
waren zu diesem Zeitpunkt mit
unserer Gemeinschaftspraxis
noch relativ neu in Marktleuthen.
Aber es ist uns gelungen, die
Arbeit in der Teststelle gut mit
der Arbeit in der Praxis zu ver-
knüpfen. Für uns ist es ein
selbstverständliches Anliegen,
den Menschen im Landkreis
helfen zu wollen.“ 

Auch im Gesundheitsamt des
Landratsamtes ist man froh,
dauerhaft auf die Teststelle
bauen zu können. Der Leiter des
Gesundheitsamts, Dr. Gerhard
Fleißner: „Die Teststelle ist aus
meiner Sicht ein wesentlicher

und unverzichtbarer Baustein
zur Bewältigung der Pandemie.
Sie liegt zentral in der Mitte des
Landkreises und wird von einem
engagierten Team zuverlässig
und sehr professionell geführt.
Die Entwicklung der vergange-
nen Wochen hat uns gezeigt,
dass Corona noch lange nicht
vorbei ist. Gerade im Hinblick
auf die anstehende kältere Jah-
reszeit rechne ich mit erneut
steigenden Zahlen.“ 

Angesiedelt ist die zentrale
Teststelle in der Stadthalle Markt-
leuthen. Testen lassen kann sich
dort jeder Bürger und jede Bür-
gerin nach der Überweisung
durch einen Hausarzt, den mo-
bilen Dienst der Kassenärzt-
lichen Vereinigung oder das Ge-
sundheitsamt. Nach den Som-
merferien hat die Teststelle nach
einer kurzen Urlaubspause ihre
Arbeit in gewohnter Form wie-
deraufgenommen.

Re-Start nach der Urlaubszeit:
Corona-Teststelle in Marktleuten hat sich bewährt

Elektrifizierung der Franken-Sachsen-Magistrale:
Länderübergreifende Initiative erhöht den Druck
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Sie war schon zu einer kleinen
Tradition geworden – die sym-
bolische Staffelübergabe von
der gastgebenden Kommune
mit Weitergabe der Sommer-
lounge-Fahne an Vertreter des
nächstjährigen Austragungs-
ortes auf der großen Bühne am
Abend der Sommerlounge Fich-
telgebirge. 

Auch wenn die Sommer-
lounge in Brand heuer – wie vie-
le andere Großveranstaltungen
in diesem Jahr – nicht stattfin-
den konnte, haben es sich
Brands Bürgermeister Bernhard
Schindler, Wolfgang Doleschal
und weitere Mitglieder des
Brandner Orga-Teams zusam-
men mit Vertretern des Förder-
vereins Fichtelgebirge nicht 
nehmen lassen, die Fahne per-
sönlich vor dem Rathaus an 
den Wunsiedler Bürgermeister
Nicolas Lahovnik und dessen
Stellvertreter, Manfred Söllner,
Carolin Kammerer und Alexan-
der Fuchs zu übergeben. 

„Am 5. August 2021 wird die
Sommerlounge – seit 2015 vom
Förderverein Fichtelgebirge als
grenzüberschreitendes Begeg-
nungsfest konzipiert – ein High -
light in unserem Programm
„Kulturstadt Bayern-Böhmen
Wun siedel 2021“ sein. Wir sind
uns mit dem Centrum Bavaria
Bohemia einig – das passt per-
fekt zusammen und wir freuen
uns sehr, dass das klappt!“, 
so Bürgermeister Nicolas 
Lahovnik. Das Projekt Kultur-
stadt Bayern-Böhmen wird ge-
fördert vom Bayerischen Staats-
ministerium der Finanzen und 
für Heimat und dem Centrum
Bavaria Bohemia aus Schönsee.

Auch Sybille Kießling, Vor-
sitzende des Fördervereins
Fichtelgebirge, stellte die
Schnittmengen in den Ziel-
setzungen des Kulturstadt-
festivals im bayerisch-böh -
mischen Grenzraum und
der Sommerlounge Fich-
telgebirge heraus: „Wir alle
wollen dazu beitragen,
Grenzen zu überwinden
und unseren gemeinsamen Kul-
turraum – auch im Sinne des ge-
meinsamen Erlebens und der
Gestaltung dieses Lebens- 
und Wirtschaftsraums – in der
Begegnung zu fördern. Seit 2015
laden wir unsere tschechischen
Nachbarn zur Sommerlounge
Fichtelgebirge ein, seit 2016 
binden wir tschechische Partner
in die Organisation ein und seit
2018 freuen wir uns über Aus-
steller aus unserem Nachbar-

land. Daran wollen wir in
Wunsiedel anknüpfen und be-
reits heute laden wir die Akteure
des Fichtelgebirges ein, sich hier
zu beteiligen und gegebenenfalls
auch ihre eigenen Kontakte nach
Tschechien zu aktivieren und da-
mit zur vielfältigen Präsentation
unserer Heimatregion beizu-
tragen. Jede Sommerlounge ist
anders und wir sind schon ge-
spannt, welche Ideen zur Pro-
grammgestaltung und für die 

Regionalpräsentation diesmal in
Wunsiedel eingebracht werden.“ 

„In Brand waren viele Bürger
bei der Planung aktiv dabei –
entsprechend vielfältig war das
vorbereitete Programm. Daran
werden wir im nächsten Jahr
nahtlos wieder anknüpfen“,
meinte Wolfgang Doleschal, 
Leiter des Brandner Sommer-
lounge-Teams. Nachdem 2021
in Brand turnusgemäß wieder

das traditionelle Schaffest als
Großveranstaltung des örtlichen
Fichtelgebirgsvereins stattfindet,
wird die Sommerlounge Fichtel-
gebirge in Brand dem Wunsch
der örtlichen Verantwortlichen
gemäß auf den 4. August 2022
verschoben. 

„Kennenlernen kann man
Brand, unser Revitalisierungs-
projekt „Schwebendes Schlacht-
haus“ und unseren konsequent
nachhaltigen Weg der Ortsent-
wicklung auch mit dem im aktu-
ellen Magazin ZUKUNFT Fichtel-

gebirge enthaltenen um-
fangreichen Ortsporträt, das
u. a. in den Stadt- und Ge-
meindeverwaltungen der Re-
gion und beim Förderverein
Fichtelgebirge erhältlich ist“,
ergänzte Bernhard Schind-
ler, Bürgermeister der Ge-
meinde Brand. Anerkennend
stellte er fest: „Das ist eine
sehr gelungene Darstellung
unseres Ortes! Und wir freuen
uns schon heute auf die Som-
merlounge 2022 in Brand,

wenn wir das alles den Gästen
vor Ort vorstellen können!“

Nicht ganz so lange warten
müssen Interessierte auf eine
Besichtigung des „Schweben-
den Schlachthauses“. Der För-
derverein Fichtelgebirge plant
nach der Bau-Fertigstellung im
Herbst 2020 eine „Heimatkun-
de 4.0“-Tour in Brand. Termin
und Programm werden noch be-
kannt gegeben. 

Voller Begeisterung drehen
Kinder und Jugendliche auf den
aufgeschütteten Hügeln ihre
Runden. Mit ihren Rädern zeigen
sie Sprünge und Tricks. Seit ei-
nem Jahr herrscht auf der Pump-
track-Anlage in Wunsiedel Hoch-
betrieb. Möglich gemacht hat
dies die Idee von Jugendlichen,
ganz viel Engagement und die
entsprechenden Fördermittel.
„Gleich nach der Gründung des
Fördervereins haben wir uns auf
die Suche nach Geldern ge-
macht“, sagt Jasmin Thoma,
Vorsitzende des Fördervereins
Pumptrack Wunsiedel. Sie fragte
bei Firmen in der Region an,
stellte Anträge bei Stiftungen
und Fördervereinen und nahm
an Wettbewerben teil – und sie
wurde auf das Projekt „Unterstüt-
zung Bürgerengagement“ der
LEADER-Aktionsgruppe Fichtel-
gebirge-Innovativ (LAG) auf-
merksam. Hier werden Maßnah-
men für Kindern und Jugendli-

che gefördert oder solche, die
unter Beteiligung von Kindern
und Jugendlichen initiiert und er-
arbeitet wurden. Anträge können
auch von Privatpersonen gestellt
werden. Ausgenommen sind
Kommunen und alle, die partei-

politische Ziele verfol-
gen. „Ich war begeis -
tert, wie einfach hier ein
Antrag gestellt werden
kann – eine formlose
schriftliche Anfrage, in
der ich unser Projekt

und die voraussichtlichen Kos -
ten beschrieben habe, hat ge-
reicht“, sagt Thoma. „Anschlie -
ßend wurde ich zur Sitzung des
Entscheidergremiums von der
LEADER-Aktionsgruppe einge-
laden, wo ich die Anwesenden
persönlich von unserem Projekt
begeistern konnte.“ Die Mitglie-
der des Gremiums bewerten,
welchen Beitrag die Projekte zur
Lokalen Entwicklungsstrategie
und der Unterstützung des bür-
gerschaftlichen Engagements

leisten. Es werden Punkte von 
1 bis 3 vergeben – ist der Mittel-
wert mindestens 1,5, wird die
Unterstützung befürwortet. Die
Nettokosten des Projekts kön-
nen zu 100 Prozent gefördert
werden, maximal sind das je-
doch 2.500 Euro. „Da wir wuss -
ten, dass wir für die Pumptrack-
Anlage mehrere Zehntausend
Euro zusammen bekommen
müssen, haben uns die 2.500
Euro der LAG einen großen
Schritt voran gebracht“, sagt

Thoma. „Ich kann die
Förderung nur weiter-
empfehlen.“ Informa-
tionen zum Projekt
„Unterstützung Bür-
gerengagement“ der
LAG Fichtelgebirge-
Innovativ gibt es un-
ter der Rubrik „För-
derung und Aus-
wahlkr i ter ien“ auf
www.fichtelgebirge-
innovativ.de. 

Brand übergibt Sommerlounge-Fahne an Wunsiedel

LEADER fördert das Engagement von Jugendlichen



Sie sind natürliche „Rasen-
mäher“, eine alte Rasse, die his -
torisch gesehen ins Fichtelge-
birge gehört und haben in den
Selbbach-Auen ein neues Zu-
hause gefunden. Die 20-köpfige
Rotvieh-Herde um Bulle Bene-
dikt beweidet jetzt das Gebiet,
bei dem es sich um eine Aus-
gleichsfläche für die Autobahn
A93 Hof-Regensburg handelt. 

„Die Idee, in den Selbbach-
Auen Rinder weiden zu lassen,
ist im vergangenen Jahr entstan-
den und bei der Autobahndi-

rektion sofort auf offene Ohren
gestoßen“, erklärt Stefan Schür-
mann von der Unteren Natur-
schutzbehörde des Landkrei-
ses. „Der Ansatz hat mich sofort
überzeugt und da eine Bewei-
dung den Zielen solcher Aus-
gleichsflächen nicht entgegen-
steht, haben wir gemeinsam
daran gearbeitet, hier eine Rot-
vieh-Herde anzusiedeln.“

Nachdem die Finanzierung
durch den Landkreis geregelt
war, wurde gemeinsam mit der
Biologin und Landwirtin Anne

Neupert aus Spielberg ein Be-
weidungskonzept für die rund
sieben Hektar große Fläche er-
arbeitet. Mit Andreas Ritter vom
Biohof Ritter aus Marktleuthen
fand man einen Partner, der sich
um die Herde und deren Ver-
marktung kümmert. 

„Die Beweidung solcher Flä -
chen hat besonders im Hinblick
auf die Insektenvielfalt große Vor-
teile“, sagt Stefan Schürmann.
„Die Trittstellen, die die Tiere 
hinterlassen, der Dung – all das
wirkt sich gegenüber einer
Mahd, die ein oder zweimal im

Jahr durchgeführt wird, deutlich
positiver auf die Fauna aus. Un-
ser Ziel ist, das hier im Landkreis
auch wissenschaftlich zu bele-
gen.“

Auch Landrat Peter Berek war
beim Ortstermin sichtlich vom
Anblick des Rotviehs begeistert.
„Mich beeindruckt nicht nur die
Schönheit dieser Tiere, sondern
auch der Ansatz, der hier verfolgt
wird. Als Landrat freue ich mich
deshalb, dass die Beweidung
der Selbbach-Auen nur ein klei-
nes Puzzle-Teil in einem viel
größeren Projekt ist, das wir 
hier im Landkreis umsetzen dür-
fen und das sich auf  insgesamt
190 Hektar Fläche erstreckt. In
Zusammenarbeit mit dem Bun-
desamt für Naturschutz dürfen
wir in den kommenden sechs
Jahren das größte Naturschutz-
projekt umsetzen, dass es je in
Oberfranken gegeben hat. Fast
1,7 Millionen Euro werden hier
für die Forschung zum Thema
Insektenvielfalt investiert werden.
Ich freue mich schon heute,
wenn wir die Details dazu im
September der Öffentlichkeit 
vorstellen können.“

Die Corona-Krise wirkt sich
auch auf den Bio-Markt aus. Der
Absatz von Bio-Produkten ist 
in den verschiedenen Absatz-
kanälen in den letzten Monaten
deutlich angestiegen. Doch die
coronabedingten Sondereffek-
te spitzen langjährige Trends nur
weiter zu: immer mehr Men-
schen entscheiden sich beim
Einkauf für Bio-Produkte. Auch
sind Bauern zunehmend bereit,
auf ökologischen Landbau um-
zustellen, da der Ökolandbau
gute wirtschaftliche Perspekti-
ven bietet. 

In jüngster Zeit haben viele
Ackerbaubetriebe auf Ökoland-
bau umgestellt und weitere Be-
triebe haben Interesse an der
Umstellung. „Die Bauern stel-
len gerne um und der Markt 
bietet gute Chancen“, berichtet 
Andreas Hopf, Geschäftsführer
der Vermarktungsgesellschaft
Bio-Bauern mbH. „Eine Umstel-
lung auf ökologischen Landbau
ist für jeden Betrieb eine Heraus-
forderung, aber die wirtschaftli-
che Perspektive für Bio-Betriebe
ist gut“, ergänzt Wilhelm Heil-
mann, Ressortleiter pflanzliche
Produkte bei der Marktgesell-
schaft der Naturland Bauern AG.

Auch die Direktvermarkter von
Bio-Lebensmitteln in der Öko-
Modellregion Siebenstern kön-
nen sich über fehlende Nach-
frage und Neukunden nicht be-
klagen. Das Problem liegt im

Fichtelgebirge eher auf der An-
gebotsseite. Die Anzahl von Bio-
Bauernhöfen mit Hofladen oder
Direktvermarktung ist im Land-
kreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge
überschaubar. 

Politik und Landwirtschaft
schieben zwar nach jedem Le-
bensmittel- und Tierschutzskan-
dal reflexhaft die Verantwortung
auf die Verbraucher ab. Sie for-
dern zu Recht die Abkehr von ei-
ner Geiz-ist-geil-Mentalität und
der Jagd nach Billig-Schnäpp-
chen. Tatsächlich wächst zuneh -
mend ein kritisches Konsum-
bewusstsein, doch den Löwen-
anteil bei der Vermarktung von
Bio-Produkten übernehmen die

Discounter – allen voran ist ALDI
mittlerweile zu Deutschlands um-
satzstärksten Bio-Supermarkt
avanciert ist. 

Das steigende Konsumbewusst -
sein in puncto Lebensmittel zielt
aber noch mehr als BIO auf re-
gionale Herkunft der Produkte.
Da herrscht bei den Discountern
allerdings Fehlanzeige. Regiona-
lität impliziert bei vielen Verbrau-
chern offenbar eine transparente
und gewissenhafte Lebensmit-
telherstellung und führt somit zu
mehr Transparenz und Vertrauen
bei der Kaufentscheidung.

„Die Verbindung aus Bio und
REGIONAL ist OPTIMAL – und
genau das ist der Ansatz der

Öko-Modellregionen“ fassen
Lena Meyerhöfer und Klaus
Schaumberg zusammen. Aber
dieses kundenfreundliche Dop-
pelangebot unter einem Dach
fehlt bisher im Landkreis. Gut
möglich, dass es schon bald ei-
nen Bioregionalladen in Wunsie-
del geben wird. Die beiden Pro-
jektleiter der Öko-Modellregion
Siebenstern sind zuversichtlich,

dass ein regionaler Betreiber das
weithin einmalige Geschäft tat -
sächlich eröffnen wird. Und dann
können die Verbraucher unter
Beweis stellen, wie es um ihre
Wertschätzung von hochwertig
hergestellten Lebensmitteln aus
der Region bestellt ist.

Weitere Informationen unter:
www.oekomodellregionen.bay-
ern/siebenstern
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Rotvieh-Herde pflegt die Ausgleichsflächen
Beweidungsprojekt in den Selbbach-Auen

Bio-Produkte sind gefragt wie noch nie

Beispiel für bioregionale Wertschöpfung mit kurzen Wegen zwischen Erzeuger und Verarbeiter: Rinderzüchter und Bio-Bauer
Rudi Küspert (li.) bringt sein Rotvieh auf Weiden um Kleinwendern zur Schlachtreife. Metzgermeister Martin Krasser schlachtet
die Rinder im acht Kilometer entfernten Holenbrunn und vermarktet diese auch in der Metzgerei.                    Fotos: Daniel Delang

v.l.n.r.: Jan-Hendrik Hartert (Autobahndirektion Nordbayern),
Stefan Schürmann (Untere Naturschutzbehörde Landkreis
Wunsiedel i. Fichtelgebirge), Anne Neupert (Biologin und Land-
wirtin aus Spielberg), Andreas und Andreas Ritter (Biohof Ritter
Marktleuthen)
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Die Resonanz auf den Fotowett-
bewerb der Kreisgartenfachbera-
tung war überwältigend. Danke
an alle, die den Wettbewerb mit
ihren Bildern bereichert haben.
Die Jury, bestehend aus Dr. Karl
Döhler (1. Vorsitzender des Kreis-
verbands), Florian Miedl (Vertre-
ter der Frankenpost) und Wilma
Schöffel (Mitglied der Kreisver-
bandsleitung), hatte die sprich-
wörtliche Qual der Wahl. Mehr 
als 200 Einsendungen gab es,
aus denen nun die Preisträger 
ermittelt wurden. Danke auch an
die auffallend vielen Kinder und
Jugendliche, die sich beteiligt 
haben.

Fotowettbewerb „Ab in den Garten! Einblick in meine grüne Oase“



„Weiterbildung war noch nie
so lukrativ wie derzeit“, sagt 
Birgit Heinrich. Sie ist Sachbe-
arbeiterin im Bereich Ausbil-
dungsförderung und somit Ex-
pertin für das Thema BAföG. „Ich
kann die Bürgerinnen und Bür-
ger im Landkreis nur ermuntern,
sich für die Fördermöglichkei-
ten beim Schüler-BAföG, aber
vor allem auch beim Aufstiegs-
BAföG, zu interessieren.“

Tatsächlich macht es eine Ge-
setzesänderung vom 01. August
dieses Jahres möglich, dass
mehr Personen in den Genuss
der Ausbildungsförderung kom-
men, und vor allem, dass die fi-
nanzielle Unterstützung teilwei-
se gar nicht mehr zurückgezahlt
werden muss.

Bemerkbar machen sich die
Änderungen vor allem beim Auf-
stiegs-BAföG, dem früheren
Meis ter-BAföG. „Wer beispiels-
weise die Fachschule für Pro-
duktdesign, oder die Steinfach-
schule, die Fachakademie für

Sozialpädagogik besucht oder
in einer Ausbildung zum Erzieher
oder zur Erzieherin steckt, kann

dieses Aufstiegs-BAföG erhalten
und vor allem das Geld behal-
ten. Aber auch Meister im Hand-
werk können davon profitieren.
Die Förderung ist jetzt ein 100-
prozentiger Zuschuss beim Un-
terhaltsbeitrag, den man sich
nicht entgehen lassen sollte“, er-
klärt Birgit Heinrich.

Alle Details zur Antragstellung,
aber auch Links zu Beispielrech-
nungen sowie zur neuen Infor-
mationsbroschüre finden Inter-
essierte auf der Homepage des
Landkreises unter:

https://www.landkreis-wunsie-
del.de/landratsamt/sozialwesen/
ausbildungsfoerderung/ausbil-
dungsfoerderung-bafoeg-fuer-
schueler

Die Corona-Krise hat auch
dazu geführt, dass Menschen in
Kurzarbeit gehen mussten oder
ihren Mini-Job verloren haben.
Entwicklungen, die einige Fami-
lien im Landkreis sicher sehr be-
lasten. 

„Eine Verschlechterung der 
finanziellen Situation kann da-
zu führen, dass Einzelpersonen
oder Familien plötzlich Anspruch
auf Wohngeld haben. Für bishe-
rige Empfänger kann sich die-
ser erhöhen. Wohngeld ist eine
staatliche Unterstützung für ein-
kommensschwache Haushalte,
die leicht zu beantragen ist und
eine große Entlastung sein
kann“, erklärt Marita Daubner,
die das Thema Wohngeld als
Sachbearbeiterin seit vielen Jah-
ren betreut. „Allein im vergange-
nen Jahr konnten wir auf diese
Weise 654 Haushalte im Land-
kreis zeitweise oder auch länger-
fristig unterstützen.“

Wohngeld gibt es sowohl als
Mietzuschuss für Mieter, als auch

als Lastenzuschuss für Eigentü-
mer von selbstgenutztem Wohn-
raum. Es ist abhängig von der
Zahl der Haushaltsmitglieder,
der bestehenden Miete oder 
Belastung sowie einkommens-
abhängig. Im Landkreis Wunsie-
del i. Fichtelgebirge kann es vor
einer Antragstellung jetzt auch
online berechnet werden: 

https://www.landkreis-wunsie-
del.de/landratsamt/sozialwe-
sen/wohngeld/wohngeldrechner
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Das bereits zu Beginn der
Corona-Pandemie ausgespro-
chene Betretungs- und Besuchs-
verbot für vollstationäre Einrich-
tungen der Pflege, für Einrichtun-
gen für Menschen mit Behinde-
rungen sowie für ambulant be-
treute Intensivpflege-Einrichtun-
gen war eine der einschneiden-
den Maßnahmen, die im Zuge
dieser Pandemie ausgesprochen
werden musste. Mit Ende Juni
konnten diese teilweise drako-
nisch anmutenden Einschrän-
kungen glücklicherweise zu 
gro ßen Teilen zurückgenommen
wer den.

Allerdings wurde im gleichem
Maße, wie die rechtlichen Vor-
schriften gelockert wurden, die
Verantwortung für die Gesund-
heit der in den Einrichtungen le-
benden Bewohnerinnen und Be-
wohner direkt auf die Verantwort-
lichen der Einrichtungen übertra-
gen. Diese sind nunmehr ver-
pflichtet, auf der Grundlage eines
vom Bayerischen Staatsminis-
terium für Gesundheit und Pfle-
ge bekannt gemachten Rah-
menkonzeptes, ein individuelles
Schutz- und Hygienekonzept zu
erarbeiten – und auch umzuset-
zen. In welchem Umfang und auf
welche Art und Weise Besuche
von Bewohnerinnen bzw. Be-
wohnern in den oben genannten

Einrichtungen aktuell jeweils
möglich sind, legen somit die
Verantwortlichen vor Ort mit 
Hilfe dieses Rahmenkonzeptes
in Eigenverantwortung fest. 

Bei der Erstellung der Schutz-

und Hygienekonzepte können 
z. B. die räumlichen Gegeben-
heiten, das in der Einrichtung zur
Verfügung stehende Personal,
aber vor allem auch das jeweilige
Infektionsgeschehen eine bedeu-

tende Rolle spielen. Daher vari-
ieren die Konzepte der einzelnen
Einrichtungen auch. Gleiches gilt
im Übrigen auch für Neuaufnah-
men von Bewohnerinnen und
Bewohnern oder bei Rückverle-

gungen nach Klinikaufenthalten.
Die Heimaufsicht im Landrats -

amt empfiehlt daher allen Betrof-
fenen, sich vor etwaigen Besu-
chen in der jeweiligen Einrich-
tung nach den dort geltenden
Besuchsregelungen zu erkundi-
gen. Das gleiche gilt bezüglich
der Voraussetzungen bei Neu-
aufnahmen. Selbstverständlich
ist es auch der Heimaufsicht be-
wusst, dass es sowohl für die Be-
wohnerinnen und Bewohner als
auch für deren Angehörige bzw.
Freunde eine enorme psychi-
sche Belastung ist, wenn lieb ge-
wordene regelmäßige Besuche
weiterhin nur in sehr einge-
schränktem Maße erfolgen dür-
fen. Dennoch wird seitens der
Heimaufsicht auch um ein wenig
Verständnis für die von den Ein-
richtungen beschlossenen Rege-
lungen gebeten. Dies alles soll
ausschließlich dem Wohle der ih-
nen anvertrauten Bewohnerinnen
und Bewohnern dienen. Denn
nach wie vor ist dieser Personen-
kreis bei etwaigen Infektionsaus-
brüchen am meisten gefährdet. 

In Anbetracht der derzeit wie-
der ansteigenden Fallzahlen soll-
te nicht vergessen werden:

Die Angst vor dem Virus und
dessen unübersehbaren Auswir-
kungen ist bei jedem Betreten ei-
ner Einrichtung allgegenwärtig.

Kontakt Ausbildungsförderung
Birgit Heinrich
E-Mail: birgit.heinrich@landkreis-wunsiedel.de
Tel.: 09232 80-386 

i
Leiterin der Fachgruppe
Wohngeld, Ausbildungs-
förderung
Marita Daubner
Mail: marita.daubner@

landkreis-wunsiedel.de
Tel.: 09232 80-401

i

Pflegeheime in Zeiten von Corona:
Ein Drahtseilakt zwischen Vorsicht und Mitgefühl

Bereich Sozialwesen

Neuerungen beim BAföG:
Vielleicht können auch Sie

von der Förderung profitieren

Neuer Service beim Wohngeld:
Berechnen Sie

Ihren Anspruch online

                                                                                                                                                  Foto: Gerd Altmann auf Pixabay
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Wegen der Corona-Pandemie
musste das Team um Senioren-
beauftragten des Landkreises,
Konrad Scharnagl, bei dem Pro-
jekt „Barrierearme Wanderwege“
im Fichtelgebirge eine Pause
einlegen. Nun soll es zügig wei-
tergehen. Auch Senioren und
mobi litätseingeschränkte Men-
schen sollen die freie Natur er-
leben können. Ziel sind barriere-
arme Wanderwege für alle, also
auch für Rollstuhlfahrer, Gäste
mit Rollator oder Familien mit
Kinderwagen. 

Um die Qualitätskriterien zu 
definieren, haben der Fichtelge-
birgsverein, der Naturpark Fich-
telgebirge, die Tourismuszentrale
Fichtelgebirge, der Seniorenbe-
auftragte und die Behindertenbe-
auftragte des Landkreises Wun -
siedel einen Fragebogen in An-
lehnung an das bewährte System
Rollstuhlwandern in Baden-Würt-

temberg entwickelt, damit geeig-
nete Vorschläge erarbeitet wer-
den können. Anhand der von den
Fichtelgebirgsvereinen und den
Seniorenvertretungen in den
Städten und Gemeinden zurück-
gesandten Fragebögen, begehen
Christian Kreipe, Referent für
Wege im Fichtelgebirgsverein,
Dieter Kottwitz, Referent für Wan-
dern im Fichtelgebirgsverein, und
Konrad Scharnagl, Seniorenbe-
auftrager des Landkreises Wun -
siedel, die vorgeschlagenen We -
ge, um die Eignung zu prüfen
und diese anschließend zu kata-
logisieren. Dabei geht es nicht um
neue Wege, sondern ob die vor-
handenen Routen die Kriterien er-
füllen. Hierbei wird auf eine aus-
gewogene Mischung der Schwie-
rigkeitsbereiche wie leichte, mitt-
lere und schwierige Wege geach-
tet. Bei der Auswahl der Wege
wird außerdem berücksichtigt,

dass diese nicht nur durch ihre
Topografie attraktiv erscheinen,
sondern auch durch landschaft-
liche Schönheit oder touristische
Anziehungspunkte inte ressant
sind. In Ortsnähe werden vorran-
gig Wege mit leichterem Schwie-
rigkeitsprofil im Sinne von Spa-
zierwegen ausgesucht, weiter
entfernt hingegen eher naturbe-
lassene Wege. Ein wesentlicher
Punkt bei der Auswahl der bar-
rierearmen Wanderwege sind 
Behindertenparkplätze, Behin-
dertentoilette, Ruhebänke und
Einkehrmöglichkeiten.

Das ehrgeizige Ziel der Akteure
um Seniorenbeauftragten Konrad
Scharnagl ist, dass die touristi-
sche Informationsbroschüre zu
Beginn der Wandersaison 2021
den Seniorinnen und Senioren
sowie den Menschen mit einge-
schränkter Mobilität zur Verfü-
gung steht. 

Barrierearme Wanderwege
im Landkreis Wunsiedel

Die Besichtigung der „Barrierearmen Wanderwege“ im Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge
und in der Region Fichtelgebirge wurde in Bad Alexandersbad unter Einhaltung der gebotenen
Hygienemaßnahmen begonnen. Das Bild zeigt von links: Christian Kreipe, Dieter Kottwitz,
Bürgermeisterin Anita Berek, Seniorenvertreterin Andrea Kilgert und Konrad Scharnagl.

Wohnberatung auch in der Corona-Zeit
Seit einigen Monaten arbeitet

die Wohnberatung des Landkrei-
ses Wunsiedel i. Fichtelgebirge
unter Corona-Bedingungen. Der
Auftrag der zertifizierten Michaela
Haberkorn ist, insbesondere äl-
tere Menschen und Menschen
mit Behinderung zu beraten und
zu unterstützen, ihre Wohnum-
gebung an ihre Bedürfnisse und
Möglichkeiten anzupassen. Der
wichtigste Teil einer Beratung 
ist der Vor-Ort-Termin, in der
Wohnung des oder der Hilfesu-
chenden.

Leider musste auf dieses
Kernstück der Beratungsarbeit
über viele Wochen verzichtet
werden. Die älteren Menschen
gehörten durchweg zur Gruppe
stark gefährdeter Menschen.
Aus diesem Grund hat man ein
umfangreiches Hygienekon-
zept erarbeitet und so können

Micha ela Haberkorn und die eh-
renamtlichen Wohnberater – 
unter Beachtung strenger Auf-
lagen – wieder vorsichtig bei den
Hilfe suchenden zuhause Anpas-
sungsmöglichkeiten der Woh-
nung besprechen.

Telefonisch wurde sich auch
während des Lock-downs um
die ratsuchenden Bürger des
Landkreises gekümmert. Der An-
ruf der Wohnberatung wurde oft
zum Signal der Außenwelt, und
hat den Menschen gezeigt, dass
sie nicht vergessen wurden. Un-

gewohnt lange und persönliche
Telefonate jenseits der reinen
Beratung waren das positive Er-
gebnis.

Gelernt haben wir durch die
Corona-Krise auch etwas:
Der erzwungene Rückzug in die
eigenen vier Wände hat vie-
len Menschen bewusst gemacht,
dass deren Wohnsituation Un-
zulänglichkeiten aufweist. Diese
können über das Beratungsan-
gebot der Wohnberatung ent-
sprechend versucht werden zu
kompensieren.

Die hauptamtliche Wohnberatungsstelle steht Ihnen zur Verfü-
gung, gerade, wenn es um eine Terminvereinbarung für einen
Hausbesuch mit individueller Beratung geht:
Michaela Haberkorn ist erreichbar unter Telefon: 09232 80-388
oder per E-Mail: michaela.haberkorn@landkreis-wunsiedel.de

i

Nach der Corona-Pause

Martina Busch
Dipl. Sozialpädagogin
Gesundheitsregionplus

Tel. 09232 80-115 • Fax: 09232 80-9115
E-Mail: Gesundheitsregionplus@ 

landkreis-wunsiedel.de

Nina Ziesel
Dipl.-Betriebswirtin (BA)
Gesundheitsregionplus

Tel. 09232 80-508 • Fax: 09232 80-9508
E-Mail: Gesundheitsregionplus@ 
landkreis-wunsiedel.de

Zu Themen der Gesundheitsregionplus

stehen Ihnen folgende Ansprechpartner 
gern zur Verfügung:

Landratsamt Wunsiedel i. 
Fichtelgebirge Gesundheitsregionplus

Jean-Paul-Str. 9 • 95632 Wunsiedel

Der „Ärzte.Bus“ im Landkreis
startet wieder

Das Projekt Ärzte.Bus musste im März 2020 wegen der
Corona-Pandemie leider vorübergehend stillgelegt werden. Nun
startet der Fahrservice für Senioren von Selb zur Facharztpraxis
nach Marktredwitz wieder durch. Los geht’s Ende September. 

Hier alle Fakten zum Ärzte.Bus:  
• Dienstag, jeweils alle 14 Tage, Abfahrt in Selb um 8.25 Uhr

Haltestelle Gymnasium und 8.35 Uhr Haltestelle Schillerstraße
Brauhaus

• in Marktredwitz werden folgende Haltestellen angefahren:
   – Haltestelle Bahnhofsplatz
   – Haltestelle Ärztehaus Nansenstraße

• Rückfahrt zu Selber Abfahrtsstellen erfolgt an Haltestelle Ärzte-
haus Nansenstraße um 11.20 Uhr und an Haltestelle Bahn-
hofsplatz um 11.30 Uhr

• Fahrtkosten Hin- und Rückfahrt p. P.: 14,00 Euro
   Fahrschein wird direkt beim Busfahrer bezahlt und gelöst

•  Terminvereinbarung bei Facharzt und Busunternehmer erfolgt
durch die Hausarztpraxis
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Alle wichtigen (Bewerbungs-)
Dokumente und persönlichen In-
formationen geordnet an einer
Stelle und gleichzeitig immer da-
bei – das ist das Ziel des Bil-
dungspasses für Neuzugewan-
derte, der den Schüler*innen der
Berufsintegrationsklassen im
Landkreis Wunsiedel i. Fichtel-
gebirge ab diesem Schuljahr zur
Verfügung steht. Dadurch bie-
tet er nicht nur praktische Unter-
stützung, sondern auch eine op-
timale Vorbereitung für Bera-
tungsgespräche oder Bewer-
bungssituationen.  

Der Bildungspass enthält ne-
ben einer umfassenden Vorlage
zu persönlichen Angaben und
Lebenslauf auch Hüllen und
Vordrucke für Zertifikate, mit 
denen bereits absolvierte Kur-
se, Praktika, Sprachkenntnisse
oder Weiterbildungen beschei-
nigt werden können. „Zeug-
nisse, Teilnahmebescheinigun-
gen und weitere wichtige Doku-
mente können hiermit gesam-
melt und geordnet werden, um
sie bei Bedarf jederzeit parat zu
haben“, erklärt Bianca Richter,
Bildungskoordinatorin für Neu-
zugewanderte im Landkreis
Wunsiedel i. Fichtelgebirge.
„Für Zugezogene aus anderen

Ländern und Kulturkreisen stel-
len gerade diese Nachweise
über Sprachkenntnisse und be-
rufliche Erfahrungen eine unge-
mein wichtige Ressource dar,
um auf dem Ausbildungs- und
Arbeitsmarkt Fuß zu fassen –
was letztendlich grundlegend
für eine langfristig gelungene 
Integration ist.“ In ähnlicher
Form existieren bereits in meh-
reren bayerischen Kommunen
Bildungspässe, die Migranten
für Beratung und Bewerbung
zur Verfügung stehen. „Auch
unser Landkreis will den jungen
Menschen aus dem Ausland
dieses wertvolle Instrument
beim Übergang Schule – Beruf
mit an die Hand geben.“

Doch der Bildungspass für
Neuzugewanderte ist mehr als
eine bloße Dokumentenmappe
mit individuellem Lebenslauf: 
Er enthält zudem eine Bewer-
bungscheckliste, eine Übersicht
über die wichtigsten Anlaufstel-
len im Rahmen der Ausbil-
dungs- und Arbeitsplatzsuche
sowie ein Beratungsprotokoll,
das Bildungseinrichtungen, Ar-
beitsverwaltungen und Bera-
tungsstellen nutzen können, um
passgenau und effizienter un-
terstützen zu können. „Manch-

mal werden mehrere Stellen –
von der Migrationsberatung bis
zum Jobcenter – zur Informa-
tionssuche zu einem Thema be-
sucht“, erläutert die Bildungs-
koordinatorin. „Dann ist es hilf-
reich, wenn alle Personen den-
selben Wissensstand haben,
dieselben Unterlagen einsehen
können und die beratende Per-
son einen Überblick hat, wer be-
reits involviert ist oder welche
Schritte bereits unternommen
worden sind. Dadurch kann
unnötige Doppelarbeit verhin-
dert und den Menschen schnel-
ler geholfen werden.“

Für den Beginn ist zunächst
die Ausgabe an Schüler der Be-
rufsintegrationsklassen vorge-
sehen. Für diese Zielgruppe und
deren spezielle Bedürfnisse wur-
de der Bildungspass für Neuzu-
gewanderte in erster Linie gestal-
tet. Natürlich können auch jeder-
zeit weitere Zielgruppen die Un-
terlagen nutzen, denn parallel
zur Ausgabe der Print-Mappen
stehen die Inhalte auch online
auf der Website des Landkreises
zum Download und zum Selbst-
drucken zur Verfügung. Lediglich
eine stabile Mappe zum Einord-
nen müssen sich die Personen
dann besorgen.
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Vorlesekoffer
für geflüchtete Kinder

im dem Landkreis
Wunsiedel

Eine tolle Aktion, die leider durch die erste Welle der
Corona-Pandemie ein wenig in den Hintergrund treten musste,
aber nun umso engagierter weiterläuft: Denn die Stiftung Le-
sen hat in diesem Frühjahr zusammen mit der Deutschen
Bahn für kommunale Flüchtlingsunterkünfte auf Nachfrage
kostenlose Vorlese-Koffer zur Verfügung gestellt. 

Nachdem in der Vergangenheit bereits 8.500 Vorlesekoffer
an Kinder- und Jugendheime, Kinderkliniken, Familienbil-
dungsstätten, Obdachlosenunterkünfte sowie Vereine und
Verbände verschenkt wurden, sollten nun 250 Koffer in die
Integrationsarbeit der Kommunen gehen. 

Auch für den Landkreis Wunsiedel i. Fichtelgebirge hat die
Bildungskoordinatorin für Neuzugewanderte Bianca Richter
einige kostenlose Exemplare organisiert. „Die Koffer oder ein-
zelne Bücher können nun von Ehrenamtlichen und Geflüch-
teten verwendet werden, um Kindern zwischen einem und
zwölf Jahren mittels lustiger oder spannender Geschichten
einen zusätzlichen Zugang zur deutschen Sprache zu bieten“,
erläutert die Bildungskoordinatorin für Neuzugewanderte. „Es
sind Bücher, die sich besonders gut zum Vorlesen oder zum
gemeinsamen Ansehen eignen.“ 

Insgesamt sechs Koffer hat der Landkreis von der Stiftung
Lesen erhalten, damit für jede Gemeinschaftsunterkunft ein 
Exemplar verfügbar ist. Ausgegeben wurden sie an die be-
treuenden Institutionen oder Vereine der jeweiligen Gemein-
schaftsunterkünfte. 

In Wunsiedel können die einzelnen Bücher oder der Koffer
nun im Landratsamt bei der Bildungskoordinatorin für Neu-
zugewanderte Bianca Richter und der Integrationslotsin 
Elisabeth Golly ausgeliehen werden.

Alle Referenzen auf einen Blick

Alles immer griffbereit – die Schülerinnen und Schüler der Berufsintegrationsvorklasse an der
Berufsschule Selb freuen sich über den Bildungspass für Neuzugewanderte.

Bildungspass für Neuzugewanderte Aktion



Landkreis Wunsiedel sucht neue Tagesmütter und -väter

Die Tätigkeit als Tagesmutter/-vater ist
für Personen ohne pädagogische Ausbil-
dung eine Möglichkeit, Kinder in ihrer Ent-
wicklung zu unterstützen und zu begleiten.
Für Personen mit pädagogischer Ausbil-
dung (z. B. Erzieherin/Erzieher, Kinderpfle-
gerin/Kinderpfleger) stellt die Arbeit in der
Kindertagespflege eine berufliche Alterna-
tive dar. 

Kindertagespflege ist eine familiennahe
Betreuung. Überwiegend betreuen Tages-
mütter/-väter in unserem Landkreis Kinder
unter drei Jahren als gleichberechtigtes
Betreuungsangebot alternativ zur Krippe.
Aus pädagogischer Sicht ist die Betreuung
in der Kleingruppe, wie sie nur die Kinder-
tagespflege bietet, für die Entwicklung von
Kindern unter drei Jahren ideal. Das An-
gebot der Kindertagespflege steht aber
auch für einen Betreuungsbedarf für Kinder
über drei Jahre in Randzeiten zur Verfü-
gung, z.B. vor Beginn und nach Beendi-
gung der Betreuung in Kindertageseinrich-
tung und Schule.

Das Kreisjugendamt Wunsiedel gewährt
für die Betreuung der Tagespflegekinder
eine monatliche laufende Geldleistung an
die selbständig tätigen Tagespflegeperso-
nen, gestaffelt u. a. nach Anzahl der Kinder
und der Betreuungszeit. Übernommen
werden z. B. auch anteilig die Beiträge zu
einer angemessenen Krankenversicherung
mit Anspruch auf Zahlung eines Kranken-
geldes sowie anteilig die Beiträge zu einer
angemessenen Altersvorsorge (geförderte

Selbständigkeit). Die Tagespflegepersonen
werden bei ihrer Tätigkeit durch die pädago-
gischen Mitarbeiterinnen der KIM – Fach-
beratung der Kindertagespflege der EJF
gAG umfänglich begleitet. Unterstützung
erhalten sie zudem durch das Kreisjugen-
damtes Wunsiedel.

Am Ende des Kurses erhalten die Tages -
pflegepersonen ein Zertifikat, das die Vor-
aussetzung zum Erhalt einer Erlaubnis zur
Ausübung der Kindertagespflege durch das
Kreisjugendamt bildet.

Qualifiziert werden die Tagespflege-
personen durch die pädagogischen Mit-
arbeiterinnen der KIM- Fachberatung der
Kindertagespflege der EJF gAG, Frau
Rita Bieschke-Vogel und Frau Michaela
Küster, die noch Anmeldungen für den
Kurs entgegennehmen unter: 

Rita Bieschke-Vogel,
Tel.: 09287/70208, Mobil: 0160/93520096,
E-Mail: bieschke-vogel.rita@ejf.de

Michaela Küster,
Tel.: 09287/9985668, Mobil: 0173/7222149,
E-Mail: kuester.michaela@ejf.de 

Bei Fragen zum Entgelt für Tagespflege-
personen können Sie sich wenden an:
Dagmar Prell,
Kreisjugendamt Wunsiedel, 
Tel.: 09232/80311, E-Mail: dagmar.prell@
landkreis-wunsiedel.de
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Im neuen Qualifizierungskurs für Tagesmütter und -väter sind noch Plätze frei!

Ob bei der Suche nach Ange-
boten wie Babyschwimmen oder
einer Krabbelgruppe, nach Ant-
worten auf den Umgang mit Kin-
dern in der Pubertät oder Unter-
stützung, wenn das Geld knapp
wird und Verschuldung droht:
Auf Eltern kommen im Familien -
alltag viele kleine und große Pro-
bleme zu. Um hier künftig mit Rat
und Tat noch besser zur Seite zu
stehen zu können, plant das
Kreisjugendamt sogenannte Fa-
milienstützpunkte aufzubauen.
Sie haben eine Lotsenfunktion
und sollen Eltern gezielt An-
sprechpartner vermitteln.

Mit den Stützpunkten sollen
Erziehungsberechtigte im gan -
zen Landkreis erreicht werden.
Ziel ist es, eine wohnortnahe An-
laufstelle zu schaffen. Denn oft-
mals kann den Familien nicht op-
timal geholfen werden, da sie
kein Auto haben um eine Bera-
tungsstelle aufzusuchen oder
der Besuch einer weiter entfern-

ten Einrichtung mit einem oder
mehreren Kindern zu beschwer-
lich ist. 

Damit gut auf die Bedürfnisse
der Familien eingegangen wer-
den kann, startete das Kreisju-

gendamt im Juli 2020 eine Be-
fragung. Ziel war es herauszu-
finden, welche Angebote sich
Familien zukünftig wünschen,
aber auch, wo diese Angebote
stattfinden sollten. Angeschrie-

ben wurden alle Eltern der Ge-
burtenjahrgänge 2009, 2013,
2016 und 2019.

Das Team des Kreisjugend -
amtes freut sich jetzt über eine
riesige Resonanz auf den Frage-
bogen. Rund 30 Prozent aller an-
geschriebenen Familien haben
sich beteiligt. „Die ungewöhnlich
hohe Beteiligung zeigt, dass wir
mit unserem Fragebogen bei
den Eltern auf großes Interesse
gestoßen sind. Viele sehen den
Bedarf für weitere Angebote im
Landkreis. Unsere Aufgabe ist es
jetzt, möglichst viele der Anre-
gungen umzusetzen“, sagt die
Koordinatorin für Familienbil-
dung, Sarah-Alena Thoma.

Die Ergebnisse der Befragung
werden in den nächsten Wochen
ausgewertet. Klar ist aber schon
heute, dass viele Eltern gerne
mehr Angebote nutzen würden,
diese aber oft zu weit weg sind,
keine passende Kinderbetreu-
ung vorhanden ist oder man

überhaupt nicht weiß, wie man
sich über Kurse, Vorträge und
Co. informieren soll. Um das in
Zukunft zu verbessern, plant die
Koordinierungsstelle für Famili-
enbildung gemeinsam mit der
Koordinierenden Kinderschutz-
stelle (KoKi) – Netzwerk frühe Hil-
fen bereits eine digitalen Lösung,
die diese Lücke schließen soll.

Als kleines Dankeschön für 
die Teilnahme wurde unter allen
Einsendungen ein Familiener-
lebniswochenende im Fichtel-
gebirge verlost. Die glückliche
Gewinnerin ist Familie Thomys
aus Nagel. Gemeinsam mit ihren 
Eltern besuchte die fünfjährige
Marie das Landratsamt und be-
kam von Landrat Peter Berek
den Gewinn überreicht. Marie
darf mit ihrer Familie das Kinder-
stück 2021 auf der Luisenburg
besuchen und im Anschluss ver-
bringt die ganze Familie eine
Nacht im Kösseinehaus, natür-
lich inklusive Verpflegung.

v.l.n.r.: Sandra Wurzel (Leiterin Kreisjugendamt), Landrat Peter
Berek, Familie Thomys aus Nagel, Sarah-Alena Thoma (Koor-
dinatorin für Familienbildung). 

Familienbefragung im Landkreis: 
Fünfjährige Marie freut sich über ihren Gewinn

Beginn ist der 28. September 2020.
Die Ausbildung findet immer montags und dienstags 

von 16.45 Uhr bis 20.00 Uhr im „Familienzentrum“ (FAM) 
in 95100 Selb, Karl-Marx-Str. 8, statt. Er umfasst 160 Stunden. 

Pädagogisches Fachpersonal benötigt eine verkürzte Qualifizierung. 

Es gibtfür den Kursnoch freie
Plätze!



Das Landesamt für Umwelt hat
Stationen in ganz Bayern. Jede
hat ihre eigenen Arbeitsschwer-
punkte. Am LfU in Marktredwitz
wird im Bereich der Boden- und
Gesteinsanalytik gearbeitet. For-
scherteams aus Geologen, Vul-
kanologen und weiteren arbeiten
hier. Landrat Peter Berek, Ober-
bürgermeister Oliver Weigel und
Landtagsabgeordneter Martin
Schöffel sind überzeugt, dass
dieser Standort gestärkt werden
muss. Die drei sind deshalb zu
einem Gespräch mit dem Prä -
sidenten des Landesamtes für
Umwelt, Claus Kumutat, nach
Augsburg gefahren, um sich 
über die Zukunft des Standortes
Markt redwitz auszutauschen. In
Marktredwitz wird wichtige Arbeit
geleistet und die Regionen Fich-
telgebirge und Geopark Bayern-
Böhmen mit seiner vielfältigen
Gesteinslandschaft bietet her-
vorragende Voraussetzungen für
vielfältige Forschungsarbeit. 

Die Forschung am LfU ist nicht
zuletzt auch wegen der Endla-
gersuche für den Atommüll ent-
scheidend. Das Granitgestein im
Fichtelgebirge ist völlig unge-
eignet um Atommüll zu lagern.
Dennoch ist die Region auf Bun-
desebene immer wieder im Ge-
spräch dafür. Das LfU muss die -
se Projektierung intensiv beglei-
ten und auf die Unsinnigkeit die-
ses Vorhabens im Granit hinwei-
sen. Bei dem Gespräch mit dem
Leiter des Landesamtes für Um-
welt Präsident Claus Kumutat in
Augsburg wurde besprochen,
was das LfU braucht und wie die
Behörde gemeinsam fortent-
wickelt werden kann. Das Geo-
logieteam am LfU Marktredwitz
muss dringend verstärkt werden.
Mit dieser politischen Forderung
sind Landtagsabgeordneter Mar-
tin Schöffel, Landrat Peter Berek
und Oberbürgermeister Oliver
Weigel an Staatsminister Thors -
ten Glauber herangetreten.

Mehr Personal für das LfU in Marktredwitz:
Forderung persönlich überbracht

Nicht alle eingeführten Pflan-
zen verschönern nur den Garten,
die sogenannten Neophyten
sind im Laufe der Zeit exzellente
Gartenflüchtlinge geworden. So
finden wir sie mitten in der Natur
auf Wanderungen, beim Blick
aus dem Fenster während der
Auto- oder Zugfahrt oder am
Feld- und Waldrand. Diese nicht
heimischen Pflanzen sind nicht
grundsätzlich zu verteufeln, sind
sie doch oft gern besuchte Pol-
len- und Nektarspender. Aller-
dings haben einige Arten nega-
tive Auswirkungen auf unser
Ökosystem und verdrängen bei-
spielsweise unsere heimische
Flora – sie sind somit invasiv. 
Einige Pflanzen sind sogar ge-
sundheitsschädlich für den Men-
schen und auch Tiere. 

Der Naturpark und Land-
schaftspflegeverband im Fich-
telgebirge helfen die Invasivität 
einiger, bei uns zum Problem ge-
wordener Neophyten anzugehen. 

Gerne können Sie Pflanzen-
vorkommen an die folgende Mail -
adresse melden und auch bei
Fragen an ranger@naturpark-
fichtelgebrige.org eine Nach richt
schicken.

Einige der invasiven Pflanzen
im Porträt: 

1. Riesen-Bärenklau:
Der aus dem Kaukasus stam-

mende Insektenfreund ist neben
seiner positiven Wirkung auf die
beflügelten Gesellen mit seinen
bis zu 50.000 Samen pro Jahr
äußerst invasiv. Bei Berührung

der Haut mit dem Pflanzensaft
kommt es unter Einwirkung von
Sonnenstrahlung zu Hautver-
brennungen bis hin zur Blasen-
bildung. Die Pflanze sollte auf
keinen Fall ungeschützt entfernt
werden.

2. Asiatische Knöterich-Arten:
Hier sind es gleich drei Arten

von aus Asien stammendem
Knöterich, die unserer heimi-
schen Pflanzenwelt das Leben
erschweren: Japan-, Sachalin-
und der Bastard-Staudenknöte-
rich.

Diese Pflanzen besitzen einen
sehr mächtigen Wurzelstock und
sind dadurch äußerst schwer
einzudämmen oder gar zu ent-
fernen, um die Verdrängung hei-
mischer Arten zu unterbinden.

3. Vielblättrige Lupine:
Die anmutige blau/lila-

blühende Pflanze wurde ur-
sprünglich als Bodenverbesse-
rer, Futter- und Zierpflanze aus
Nordamerika mitgebracht. Lei-
der ist sie aus den Gärten und
Feldern bspw. in schützens-
werte Bergwiesen vorgedrun-
gen, was die heimische Flo-
ra, wie unser einmaliges Bär-
wurz-Vorkommen, mitunter ver-
drängt. 

4. Drüsiges Springkraut:
Vor allem an feuchten Stand -

orten in Ufernähe ist die Ende
des 19. Jhd. wegen seiner Blü-
tenpracht und des intensiven Ge-
ruchs aus dem Himalaya mitge-
brachte Pflanze zu finden. Hier
wirkt sich die auf Massenverbrei-

tung getrimmte Pflanze negativ
auf die Diversität der heimischen
Flora aus und kann an sensib-
len Orten die Erosionsgefahr er-
höhen.

Wie schon der Name sagt,
sind wohl die meisten invasiven
Neophyten ehemalige „Garten-
flüchtlinge“. Durch einen bewuss -
ten Umgang mit den eigenen
Gartenabfällen kann ein sehr hilf-
reicher und wichtiger Beitrag zur
Verhinderung der Neuansiedlung
und weiteren Verbreitung eben
solcher verdrängenden, nicht hei-
mischen Pflanzen geleis tet wer-
den.

Isabell Niclas, Naturpark-Rangerin, 
Naturpark Fichtelgebirge e.V.
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Wenn einer eine Reise tut – 
und Schönes mit Nachhause lud

v.l.n.r.: Roland Eichhorn (Leiter des Geologischen Dienstes
am Landesamt für Umwelt), LfU-Präsident Claus Kumutat, 
Martin Schöffel (MdL), Oliver Weigel (Oberbürgermeister 
Markt redwitz), Landrat Peter Berek

Die Grundrente
kommt: jetzt

können Sie sich
beraten lassen
Am 01. Januar 2021 soll die so-

genannte Grundrente in Kraft treten.
Sie ist ein individueller Zuschlag 
zu Ihrer Rente und honoriert eine
langjährige Versicherung bei un-
ter durchschnittlichem Einkommen.
Rentner und Personen, die bald in
Rente gehen, können sich jetzt über
dieses Thema informieren, beispiels-
weise bei den Außensprechtagen der
Deutschen Rentenversicherung Nord-
bayern in der Stadt Marktredwitz und
in der Stadt Wunsiedel. 

Hier die Termine im Einzelnen:
Stadtverwaltung Marktredwitz:
28.10., 25.11., 16.12.
Ansprechpartner für Terminvergaben:
Harald Schmidt:  09231 501-158

Stadtverwaltung Wunsiedel:
09.11., 07.12.
Ansprechpartnerin für Terminverga-
ben: Petra Jahn: 09232 602-100

1 2 3 4



Die Natur vor der eigenen
Haustür und in der Umgebung
ist in Zeiten der Corona-Pande-
mie zu einem Sehnsuchts- und
Zufluchtsort geworden, in dem
die Menschen Erholung suchen.
Auch im Naturpark Fichtelge -
birge war insbesondere an den
touristischen „Hotspots“ ein
deutlicher Anstieg der Besucher
zu verzeichnen. Um Naturerho-
lung und Naturschutz unter ei-
nen Hut zu bringen, ist es wich-
tig, dass die Menschen wissen,
wie sie sich richtig und naturbe-
wusst verhalten. Deshalb bezo-
gen die Naturpark-Ranger Isabell
Niclas, Andreas Hofmann und
Ronald Ledermüller sowie Ge-
bietsbetreuerin Stefanie Jessolat
an den besucherstarken Wo-
chenenden an verschiedenen
Orten des Fichtelgebirges Info-
stände. Hier boten sie als An-
sprechpartner Information aus
erster Hand über die seltenen
Tiere und Pflanzen und andere
Besonderheiten der jeweiligen
Gebiete. Die Besucher konnten
sich zudem mit Infomaterial ver-
sorgen. Darüber hinaus waren
die Ranger auch im Gebiet un-
terwegs. Nicht selten wurden ver-
irrte Wanderer oder Radfahrer
wieder auf den rechten Weg
zurückgebracht. Viel beschäftigt
waren die Ranger leider damit,
uneinsichtige Waldbesucher auf
das Rauchverbot hinzuweisen.
Auch mehrere illegale Feuer- und
Übernachtungsstellen wurden
entfernt – trotzdem kam es be-
reits zu mehreren – gottseidank
nur kleineren – Waldbränden, die

von der örtlichen Feuerwehr und
der Bergwacht gelöscht werden
mussten. Insgesamt waren die
Erfahrungen aber sehr positiv:
Es gab sehr viele gute Ge-
spräche mit Besuchern des Ge-

bietes und sicher konnten durch
die freundliche Informationsar-
beit der Naturpark-Mitarbeiter
viele Menschen von einem na-
turverträglichen rücksichtsvol-
lem Verhalten überzeugt werden.

Es ist geschafft: Am 29. Juli
2020 überreichte der Vorsit-
zende des Naturparks und Vor-
standsmitglied des Verbandes
Deutscher Naturparke e.V., Dr.

Karl Döhler, die Anerkennungs-
urkunde als 1. Naturpark-KiTa
im Naturpark Fichtelgebirge an
das Kinderhaus Königin Luise
in Bad Alexandersbad. Das Kin-

derhaus war eine von 12 Mo-
dell-KiTas in Deutschland, die
sich seit 2016 zusammen mit
dem Naturpark Fichtelgebirge
aktiv an der Entwicklung und 

Erprobung von Naturpark-KiTa-
Konzepten unter dem Dach des
Verbandes Deutscher Natur-
parke (VDN) beteiligte. In Krip -
pe, Kindergarten und Hort wer-

den viele Naturthemen aufge-
griffen. Besondere Erlebnis-
se rund ums Jahr sind die 
Be suche der Naturpark-Ranger,
bei denen die Kinder immer
Spannendes über den Natur-
park, die Tiere und Pflanzen und
auch die besondere Landschaft
und Geschichte des Fichtelge-
birges kennenlernen. Auch die
ErzieherInnen lernen dabei viel
Neues über die Heimat kennen. 

Naturpark-Schulen und Na-
turpark-KiTas sollen dazu bei-
tragen, den Menschen, insbe-
sondere den Kindern, die Ziele
des Naturparks und seine Be-
sonderheiten näher zu bringen
und somit eine Wertschätzung
für die Heimatlandschaft mit
ihren seltenen Lebensräumen,
Tieren und Pflanzen zu ent-
wickeln. 
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Seit Ende Juni streift wieder ein
Luchs durch das Fichtelgebirge. „Jul-
chen“ wurde die einjährige Luchs-
dame von ihren Betreuern genannt.
Vor einem Jahr war sie noch als klei-
nes Kätzchen im Bayerischen Wald
alleine, offenbar von der Mutter ver-
lassen gefunden worden. Nach meh-
reren Stationen der Unterbringung
und Aufzucht wurde sie zuletzt in ei-
nem vom Forstbetrieb Fichtelberg ge-
bauten Auswilderungsgehege an ihre
neue Umgebung und Heimat ge-
wöhnt. Dabei war es immer wichtig,
ihr möglichst wenig Kontakt zu Men-
schen zu ermöglichen. Schließlich
sollte das wilde Kätzchen auch wild
und scheu bleiben. Seitdem „Julchen“
ihr Gehege verlassen hat, wird ihre
Anwesenheit mit Hilfe von Fotofallen
des Landesamtes für Umwelt über-
wacht. Sie werden von den Rangern
des Naturparks im Abstand von mehreren Wochen kontrolliert.
Offenbar fühlt sich die Luchsin in ihrem neuen Revier heimisch
und kommt gut zurecht. Im benachbarten Naturpark Steinwald
wurden in den vergangenen Jahren ebenfalls in Zusammenarbeit
von Forst, Grundbesitzern, LfU, Jägern und Naturpark Luchse
ausgewildert. Ein Luchskater ist mittlerweile sogar auf eigenen
Pfoten aus dem Harz zugewandert. Luchse sind den größten Teil
des Jahres Einzelgänger, die ihr Revier gegen Artgenossen ver-
teidigen. Kater nutzen Gebiete von bis zu 400 Quadratkilometern.
Darin liegen meist mehrere Reviere weiblicher Luchse, die im-
merhin eine Größe von 80 bis 120 Quadratkilometern erreichen.
Die Hauptbeutetiere sind Rehe und Hasen, aber auch Füchse und
Mäuse, seltener Frischlinge oder Rotwildkälber. Etwa 50 Rehe
frisst ein erwachsener Luchs im Jahr – und damit nur einen Bruch-
teil dessen, was auf gleicher Fläche von menschlichen Jägern all-
jährlich nach den Abschussplänen erlegt werden muss. Eine Ge-
fahr für das Überleben der Beutetiere durch die Anwesenheit von
Luchsen besteht also auf keinen Fall. Durch das strenge Revier-
verhalten begrenzt sich die Luchs population zudem selbst.

Urkunde übergeben

Kinderhaus Königin Luise Bad Alexandersbad
ist erste Naturpark-KiTa

Stolz auf die Auszeichnung waren (v.l.n.r.) Kinderhausleiterin Uschi Foerster mit ihren Kolleginnen, Landrat Peter Berek, 
Bürgermeisterin Anita Berek und Naturpark-Geschäftsführer Jörg Hacker. Für die Auszeichnung und die mitgebrachten 
Geschenke bedankten sich die Kinder mit einem eigens gedichteten Lied auf den Naturpark Fichtelgebirge.

Mehr Menschen im Naturpark unterwegs:
Besucherlenkung notwendiger denn je

Pinsel-Ohr fühlt sich wohl:

Luchsin Julchen streift durch
das Fichtelgebirge

Immer mit im Gepäck haben unsere Ranger die wichtigsten
Naturpark-Regeln, verknüpft mit einem lustigen Naturpark-
Bingo für Groß und Klein sowie Wanderkarten und Radkarten
zum Verteilen an (verirrte) Erholungssuchende.

Wer einmal einem
Luchs in echt begegnen
möchte hat vielleicht
Glück, wie hier Andreas
Hofmann, bei einem Be-
such im Wildpark Wald-
haus Mehlmeisel.
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90 Schülerinnen und Schülern
der Sigmund-Wann-Realschule
durfte Schulleiter Oliver Meier zur
Mittleren Reife gratulieren In sei-
ner kurzen Ansprache betonte
er, dass der Jahrgang 2020 aber
weit mehr als nur der „Corona-
Jahrgang“ gewesen sei: So nah-
men Schülerinnen und Schüler,
die in der 5. Klasse damals das
erste Mal die gebundene Ganz-
tagsklasse besuchten, ihr Ab-
schlusszeugnis entgegen. Oliver
Meier dankte an dieser Stelle
dem Förderverein, der für die
Klassenbesten und besonders
engagierten Schülerinnen und
Schüler einen Buchpreis stiftete.
Über einen Notendurchschnitt

mit einer Eins vor dem Komma
dürfen sich freuen:  Maximilian
Baumgärtel (1,10), Hannah Stei-
nert (1,25), Celina Krauß (1,33),
Johannes Vogl (1,42), Angelina
Werner (1,42), Patrick Ponader
(1,45), Lara Krüger (1,55), Yan-
nick Gülmen (1,64), Simon Het-
zer (1,64), Sophia Käßler (1,75),
Martin Schelter (1,82), Lea 
Monien (1,83), Patricia Kuhband-
ner (1,91) und Luis Seel (1,91). 

Herzlichen Glückwunsch al-
len Absolventinnen und Absol-
venten und auf eurem weiteren
Lebensweg alles Gute und viel
Erfolg – ihr könnt alle enorm
stolz auf euch und eure Leistun-
gen sein! 

Abschlussfeier der Siegmund-Wann Realschule

So lautet das diesjährige Mot-
to des Volksbundes Deutsche
Kriegsgräberfürsorge e.V. des
Bezirksverbandes Oberfranken. 

Seit Jahren unterstützt die Re-
alschule Selb den Volksbund
Deutsche Kriegsgräberfürsorge
e.V. mit dem Verkauf von Ge-
denkkerzen und konnte in den
vergangenen Jahren wiederholt
an Ehrungen in Bayreuth teilneh-
men. Sie möchte damit ihren
Beitrag zur Instandhaltung von
Kriegsgräbern aus dem vergan-
genen Jahrhundert und der
heute noch nicht abgeschlosse-
nen Aufklärungsarbeit bei der
Suche von Vermissten aus den
beiden Weltkriegen leisten. 

Die Schule konnte am
13.07.2020 die Dankesurkunde
und eine Medaille mit der Auf-

schrift „St. Petersburg – Sologu-
bowka“ für den erreichten dritten
Platz unter den Realschulen in
Oberfranken entgegennehmen.
Die aktuelle Lage während der
Corona-Pandemie machte es 
in diesem Jahr nicht möglich, 
die Ehrung der erfolgreichsten
Schu len in den Amtsräumen des
Regierungsgebäudes von Ober-
franken stattfinden zu lassen.
Deshalb ließ es sich der Ge-
schäftsführer, Robert Fischer
nicht nehmen, die Auszeichnung
persönlich in der Staatlichen 
Realschule Selb vorzunehmen.
Er bedankte sich bei allen Ak-
tiven der Schulfamilie für das 
hervorragende Mitwirken am 
völkerverbindenden Dienst im
Zeichen der Fünf Kreuze. Sein
Dank galt der Schulleiterin Frau

Kerstin Janke, der Sammelbe-
auftragten der Schule, Frau 
Margit Schmidt und allen beim
Verkauf der Kerzen engagierten
Schülerinnen und Schülern der
6. Jahrgangsstufe: Ann-Cathrin
Badura, Collin-Leon Bochnig,
Emma Holecek, Lena Veit, So-
phia Wamboldt, Hannah Wapp-
ler, Paul Wappler, Laura Wolf,
Leonard Wunderlich und Finja
Oeter. Ohne den freudigen Ein-
satz der jungen Leute, ihr gutes
Miteinander und organisatori-
sches Talent wäre dieser Erfolg
nicht möglich gewesen. 

In einer Videobotschaft wird
auch die Regierungspräsidentin
von Oberfranken, Frau Heidrun
Piwernetz allen an dem Projekt
Beteiligten für ihr Engagement
danken.

Realschüler in Selb wurden für ihren Einsatz beim Kerzenverkauf
geehrt – diesmal anders „Die Toten verpflichten die Lebenden“

Mit viel Gestaltungsfreude und
Enthusiasmus widmeten sich 
die Kursteilnehmer jeweils drei
Tage lang ausschließlich dem 
Stein und lernten am Europäi-
schen Fortbildungszentrum für
das Steinmetz- und Steinbild-
hauerhandwerk in Wunsiedel,
wie ein Steinmetz zu arbeiten. 

Aus ganz Deutschland kamen
die Steinbegeisterten, eine Teil-
nehmerin ist sogar aus Öster-
reich angereist. Etliche haben
schon zum wiederholten Mal teil-
genommen. 

Unter der Leitung und Betreu-
ung von Steinmetz- und Stein-
bildhauermeister Jürgen Richter
lernten die Kursteilnehmer die
Handwerkzeuge des Steinmet-
zes kennen und nutzten diese
für die Entstehung von fantasie-
vollen Objekte aus Stein. 

Manche der künstlerisch inte-
ressierten Anfänger sowie Fort-

geschrittene in der Steinbearbei-
tung sind schon mit Entwürfen
und Ideen angereist. Andere be-
schrieben, dass sie nach dem
ersten Blick auf Ihren Steinqua-
der „gesehen haben“, wie der

fertige Stein einmal aussehen
soll. 

Wie anstrengend die Arbeit am
Stein sein kann, merkten die Teil-
nehmer spätestens nach dem 
ersten Tag. Doch trotz Blasen an

den Händen und Staub auf der
Kleidung waren sich wieder ein-
mal einig, dass es sich gelohnt
hat. Die meisten hatten sich für
diese Strapazen extra freigenom-
men. Auch Jürgen Richter war

mit seinen neuen Steinmetzen
und deren Arbeit sehr zufrieden. 

Das Europäische Fortbil-
dungszentrum bietet eine breite
Palette an Kursen an, in denen
Fachleute ihr theoretisches Wis-
sen erweitern und ihre hand-
werklichen Fähigkeiten an die
wachsenden Erfordernisse an-
passen können. 

Daneben werden auch für in-
teressierte Laien Kurse zum
Thema Naturstein und Gestal-
tung angeboten. 

Stets aktualisierte Informatio-
nen und Anmeldeformale zu den
verschiedenen Kursen gibt es
auf der Internetseite des Fortbil-
dungszentrums: www.efbz.de 

Die nächsten Kreativwork-
shops – Arbeiten mit Naturstein
finden vom 30.06.21 – 02.07.21
und vom 07.07.21 – 09.07.21
statt.

Arbeiten mit Naturstein:
Kreativworkshops am Steinzentrum Wunsiedel

Auf dem Bild sind hinten von rechts nach links Frau RSDin 
Kerstin Janke, Geschäftsführer Robert Fischer und Frau
Schmidt zu sehen. In der vorderen Reihe stehen von rechts
nach links Ann-Cathrin Badura und Emma Holecek.



Flexibel, bedarfsgerecht und
ökologisch – das sind die Anruf-
buslinien, auf die der Landkreis
Wunsiedel i. Fichtelgebirge seit
dem vergangenen Jahr bereits
setzt. Das Angebot hat sich be-
währt und wird deshalb weiter
ausgebaut. 

Seit 31.Juli kommen gleich
drei weitere Linien hinzu, die den
nordwestlichen Bereich des
Landkreises anbinden werden: 

• Anrufbus-Linie 1: Wunsie-
del – Tröstau – Weißenstadt –
Kirchenlamitz

• Anrufbus-Linie 2: Kirchenla-
mitz – Marktleuthen – Röslau –
Weißenstadt – Gefrees

• Anrufbus-Linie 3: Wunsie-
del – Röslau – Marktleuthen –
Kirchenlamitz – Selb

Was heißt Anrufbus
eigentlich?

Der Anrufbus ist das bedarfs-
gerechte Mobilitätsangebot des
Landkreis Wunsiedel i. Fichtel-
gebirge.

Er fährt nur, wenn er ge-
braucht wird und kann bequem
per Telefon bestellt werden. Die

Anrufbus-Linien sind eine Ergän-
zung des normalen Linienver-
kehrs. Sie fahren nach eigenem
Fahrplan und zu Uhrzeiten, zu
denen es in der Regel keine re-
gulären Linienfahrten gibt.

Der Anrufbus ist kein ständig
fahrendes Taxi, das sich Interes-
sierte zu jeder beliebigen
Wunschzeit bestellen können.
Die Fahrzeuge  folgen – wie auch
der Linienverkehr – einem vor-
gegebenen Fahrplan. Diesen fin-
den die Bürgerinnen und Bürger
auf den Homepages des Land-
kreises (www.landkreis-wunsie-

del.de) und  Verkehrsgemein-
schaft Fichtelgebirge (www.vgf-
web.de). Um den Anrufbus nut-
zen zu können, muss die Fahrt
mindestens eine Stunde vor der
geplanten Abfahrt bei der Fahrt-
wunschzentrale unter 09232 / 
80 700 gebucht werden. Dort er-

fahren Interessierte die konkrete
Abfahrtszeit, die unter Umstän-
den von der im Fahrplan ange-
gebenen Zeit etwas abweichen
kann. Auch in den Anrufbussen
gilt – wie im ÖPNV generell – das
Tragen einer Mund-Nasen-Be-
deckung ist Pflicht!

Drei Wochen lang sind die
Teams der Aktion STADT-
RADELN im Landkreis für Klima-
schutz durch Radverkehr in die
Pedale getreten und haben den
Rekord des vergangenen Jahres
deutlich geknackt. Am Ende des
Aktionszeitraums haben es die

insgesamt 536 Radler*innen
(456 im Vorjahr) – organisiert in
68 Teams – geschafft, 128.684
km zusammenzutragen (circa
90.000 im Vorjahr). Dadurch
konnten 19 Tonnen klimaschäd-
liches CO2 eingespart werden
(knapp 13 Tonnen im Vorjahr). 

Und der Radverkehrsbeauf-
tragte des Landkreises, Sebas -
tian Köllner, ergänzt: „Wir hoffen,
dass den Teilnehmern diese
Form der nachhaltigen und ge-
sunden Mobilität viel Spaß und
Freude bereitet hat, sodass sie
auch künftig viele tägliche
Strecken mit dem Fahrrad
zurücklegen. Ein großer Dank
gilt auch den Sponsoren des
STADTRADELNs. Jeder, der
mindestens 100 Kilometer ge-
schafft hat, hat ja automatisch
an unserer Verlosung teilgenom-
men. Ohne unsere Unterstützer
wäre ein solch attraktiver Lostopf
nicht denkbar gewesen.“ 

Hier die Top-Ten-Teams des
Jahres 2020:
1. Otto-Hahn-Gymnasium    

Marktredwitz, 13.401 km
2. BD|SENSORS, 11.155 km
3. Pfarrei Thierstein-Höchstädt,

11.051 km
4. Feuerwehr Brand, 8.269 km
5. Mittelschule Kirchenlamitz,

7.979 km
6. Lorenzreuth, 5.955 km
7. Dr.-Franz-Bogner-Mittel-

schule Selb, 5.648 km
8. Kellerbar, 4.237 km
9. Bauhof Stadt Selb, 3.786 km
10. Staatliche Realschule Selb,

3.674 km

Ergänzend zum STADTRADELN
wurde in diesem Jahr erstmals
der „Radl-Shopper“ durchge-
führt. Ziel war die Unterstützung

des lokalen Handels nach der
Corona-Krise. Auch hier wurden
inzwischen die Gewinner gezo-
gen und benachrichtigt. Die po-

sitive Resonanz auf die Aktion
macht den Organisatoren Mut –
den Radl-Shopper soll es auch
2021 wieder geben. 
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Weitere Anrufbus-Linien im Landkreis

Die flexible Mobilität wird weiter ausgebaut

Stadtradler knacken alle Rekorde

Beim Stadt-
radeln wa-

ren die 
Teilnehmer
aufgerufen,
Ihre Besor-
gungen mit

dem Rad zu
erledigen.

Fast 130.000 Kilometer gestrampelt

Hier fährt unser Bedarfsverkehr bereits:

Linie    Streckenverlauf
5           Marktredwitz – Arzberg – Schirnding –
            Hohenberg a. d. Eger- Selb
6           Marktredwitz – Thiersheim – Höchstädt i. F. –
            Thierstein-Selb
8           Marktredwitz – Bad Alexandersbad – Wunsiedel –
            Tröstau – Nagel – Ebnath – Brand – Mehlmeisel –
            Fichtelberg
11a       Stadtverkehr Selb
12a       Stadtverkehr Marktredwitz
12b       Stadtverkehr Marktredwitz Ortsteile
17         Neuhaus a. d. Eger – Thiersheim – Thierstein –
            Höchstädt i. F.-Marktleuthen



3D-Druck-Workshop

GESTALTUNG AUF DER
ÜBERHOLSPUR!

Porzellanikon – Staatliches Museum
für Porzellan, Selb 

„Keramik aus dem 3D-Drucker“ bietet
das Porzellanikon – Staatliches Museum
für Porzellan, Selb, die Möglichkeit,
selbst aktiv zu werden und den 3D-
Druck im Rahmen des Workshops „Ge-
staltung auf der Überholspur“ auszupro-
bieren. Eine Porzellanvase, eben noch
nicht mehr als eine Idee im eigenen
Kopf, entsteht mit Hilfe des 3D-Drucks
wie von Geisterhand. Die Zeiten, in de-
nen der 3D-Druck nur ein Thema für
Spezialisten war, sind vorbei. Davon
können sich Besucherinnen und Besu-
cher im Workshop „Gestaltung auf der
Überholspur“ selbst überzeugen. 

Im Rahmen des Workshops bietet das
Porzellanikon die Möglichkeit, sich mit
der Technik vertraut zu machen, die
Grundlagen zu erlernen, zu verstehen
und den museumseigenen 3D-Drucker
selbst zu bedienen. Vom virtuellen Mo-
dellieren am Computer über die Erstel-
lung der Druckdatei mit allen ihren Ein-
stellungen bis zum Druckvorgang erle-
ben Besucher alle Schritte, die notwen-
dig sind, um ein selbst erdachtes Por-
zellanobjekt auf fast magische Weise
auf dem Druckbett entstehen zu lassen. 

Workshops können in einer Gruppe
gebucht werden (bis zu 10 Personen,
geeignet ab 12 Jahren) unter E-Mail
besuchercenter@porzellanikon.org oder
per Telefon unter 09287 91800-0. 

Die Kosten für den Workshop betragen
29,00 Euro pro Gruppe + 3,00 Euro Ma-
terialkosten pro Person. Für Erwachsene
fällt zusätzlich der Museumseintritt an.

Chance Songs –
Willys neuer Liederabend
am 23.10.2020 um 20:00 Uhr

in der Fichtelgebirgshalle Wunsiedel

Willy Astor ist einer der vielseitigsten
Künstler der deutschen Comedy- und
Kabarettszene, der neben seiner heiteren
Seite auch andere Wege geht: Seit über
zwei Jahrzehnten beweist er mit seinem
Akustik-Programm „The Sound of Islands“
seine Qualitäten als hervorragender Gi-
tarrist und Komponist. Sein „Kindischer
Ozean“, das Programm für große und

kleine Träumer begeistert regelmäßig
Kinder wie Erwachsene. Jetzt hat Willy
Astor ein weiteres Programm seiner ern-
sten Liedermacher-Seite vorgelegt. Be-
reits mit „Leuchtende Tage“ begeis ter te
Astor mit einfühlsamen Texten und tief-
gründigen Beobachtungen. Mit „Chan -
ce Songs“ präsentiert Willy Astor einen
besonderen Liederabend, der begeistert,
berührt und verzaubert. Ticketinformatio-
nen: online Vorverkauf: 34,10 Euro

Veranstaltungen innerhalb
der Interkulturellen

Woche 2020

CAFÉ INTERNATIONAL ON
TOUR – HEIMATkultur
25.09.2020 um 14:00 Uhr

Wunsiedel

Was erwartet Sie?
Sie erwartet eine interessante Stadt-

führung mit Besuch der Teddy Ausstel-
lung im Fichtelgebirgsmuseum und Kaf-
fee und Kuchen im Mehrgenerationen-
haus.
Wer ist eingeladen?

Alle Einwohner der Stadt Wunsiedel
und des Landkreises, Haupt- und eh-
renamtliche Helfer in der Flüchtlingsar-
beit, Neuzugewanderte und Bürger der
Region.

Die Kosten für Stadtführung, Museum-
seintritt sowie Verpflegung werden vom
Veranstalter und Demokratie leben über-
nommen.

Ansprechpartnerin & Anmeldung
bis 21. September 2020:
Elisabeth Golly 
Tel.-Nr.: 09232 80-449 
E-Mail: elisabeth.golly@

landkreis-wunsiedel.de

AUTORENLESUNG
MIT DANIÈLLE MÜLLER

„GENZEBKA“ –
SEHR GERNE, KEINE URSACHE

26.09.2020 • 17:00 Uhr 
Marktredwitz

Eine bewegende Geschichte über Si-
mon Tumisan aus Eritrea und wie er Teil
der Familie der Autorin wurde.

Ansprechpartnerin & Anmeldung:
Elisabeth Golly 
Tel.-Nr.: 09232 80-449 
E-Mail: elisabeth.golly@

landkreis-wunsiedel.de

CASTING
FÜR DAS THEATERSTÜCK

„PAUSENSPIEL“
26.09.2020 • 13:00 Uhr / Wunsiedel

Gesucht werden junge Leute zwi-
schen 13 und 25 Jahren aus verschie-
denen Ländern

Ansprechpartnerin & Anmeldung:
Elisabeth Golly 
Tel.-Nr.: 09232 80-449 
E-Mail: elisabeth.golly@

landkreis-wunsiedel.de

Wie gut
kenne ich Wunsiedel? –

„Schnitzeljagd“
27.09.2020 • 10:00 – 15:00 Uhr
Start und Abholung der Aufgaben

von 10:00 – 13:00 Uhr
im AWO Büro (Maximilianstr. 9)

Dauer der Schnitzeljagd: 1 Stunde
Abgabe der Aufgaben bis 15 Uhr im
AWO Büro

Ansprechpartnerin & Anmeldung:
Elisabeth Golly 
Tel.-Nr.: 09232 80-449 
E-Mail: elisabeth.golly@

landkreis-wunsiedel.de

Techniktag Porzellanikon
„Tüftler, Forscher & 

Entdecker“
27.09.2020 • 11:00 – 17:00 Uhr

Porzellanikon – Staatliches Museum
für Porzellan, Selb

Wir konstruieren und testen Autos und
Raketen, bauen und programmieren un-
sere eigenen Roboter, experimentieren
mit Licht und Fotografie, buddeln im di-
gitalen Sandkasten, lackieren in der vir-
tuellen Realität und experimentieren und
staunen an vielen anderen Stationen im
ganzen Museum. Kurz: Es geht um al-
les, was mit Technik zu tun hat und
Spaß macht! 

Eintritt frei! 

Selber Weihnachtsmarkt
2020

Termine:
27. - 29. November 2020, 
04. - 06. Dezember 2020, 
11. - 13. Dezember 2020, 
18. - 20. Dezember 2020

Mitten auf dem Marktplatz im Herzen
der Porzellanstadt Selb steht Deutsch-
lands größter mit Porzellan geschmück-
ter Weihnachtsbaum. Er bildet einen
wunderbaren Übergang zum gemütli-
chen Weihnachtsmarkt mit seiner klei-
nen, aber feinen Budenstadt auf dem
Martin-Luther-Platz vor der St. Andreas-
Kirche und ist jedes Jahr beliebtes Fo-
tomotiv für die Besucher.

Auf dem Markt selbst erwartet die Be-
sucher ein vielfältiges Angebot. Kunst-
gewerbe aus dem Erzgebirge findet
man hier ebenso wie Porzellanpräsente,
Schmuck, Weihnachts-Deko, Gutes aus
Bienenhonig sowie sonstige weihnacht-
liche Geschenkartikel.

Rinder-Radtour
zu Milchkühen, Mutter-

kühen und Bisons
04.10.2020

13:30 bis 17:30 Uhr 
Wunsiedel 

Los geht es ab dem Wunsiedler
Marktplatz um 13:30 Uhr. Auf der zwölf
Kilometer kurzen Radstrecke besuchen
wir drei sehr unterschiedliche, viehhal-
tende Bio-Bauernhöfe im Gebiet von
Wunsiedel und Bad Alexandersbad. Er-
ste Station ist der moderne Milchvieh-
stall mit Melkroboter von Familie Wie-
demann in Wintersreuth. Weiter geht
es nach Tiefenbach zum Bio-bauernhof
der Familie Grillmeier. Hier teilen sich
Milch- und Mutterkühe dasselbe Stall-
dach. Bio-Produkte werden im hofei-
genen Laden verkauft. Dritte Station ist
der Ferienhof Fichtelgebirge in Sichers-
reuth. Hier bietet Familie Höpfel mit
ihren Bisons echte Hingucker. Zusam-
men mit Rotwild werden die Tiere im
Gehege gehalten. Zur Stärkung für die
Rückfahrt nach Wunsiedel gibt es sel-
bergebackenes Brot mit Salami von
den eigenen Tieren!

Anmeldung:
Öko-Modellregion Siebenstern
Jean-Pau-Str. 9
95632 Wunsiedel
E-Mail: klaus.schaumberg@

landkreis-wunsiedel.de
Tel.-Nr.: 09232 80-668 (od. -667)
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Für weitere Informationen zur Som-
merlounge 2021, Anmeldung Regional-
präsentation, zum Messebereich oder
Sponsoring wenden Sie sich bitte per E-
Mail an: sommerlounge@foerderverein-
fichtelgebirge.de, Infos und Anmeldung:
www.foerderverein-fichtelgebirge.de

Sommerlounge
Fichtelgebirge 2021

in Wunsiedel • Messeplattform für
Akteure aus der Region

(mehr dazu – siehe Seite 10)


